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Ein Appell
die engliſche Regierungserklärung

(Eigener Drah'tbericht.)
London, 2. Auguſt.

Die mit großer Spannung erwartete miniſterielle Erklärung
die letzten Verhandlungen zwiſchen England und den ver

e 7801,
20 512. Donnerstag, 2. Auguſt 1925

Baldwins Erklärung im Unterhauſe
an die Welt
einander unabhängig Erwiderun ii r gen geſandt. Die engli ar dieſen Erwiderungen ihre ſorgfältigſte Meter

t gewidmet und obwohl ſie erfreut die freundſchaftliche Sprache
anerkennt, in denen ſie gefaßt ſind,

bedauert ſie in ihnen nichts finden zu können, was
F

ündeten Regierungen in der Reparations- unrde heute mittag im Parlament abgeseben
rüheren ähnlichen Gelegenheiten gaben Bald win im Unter

e und Lord Curzon im Oberhauſe indetiſche Erklärun-
ung lautet:

m 7. Juni d. J. ſandte die deutſche Regieort auf die von den Alliierten Pro Noch von 2 M
iagetroffenen Erwiderungen ein weiteres Memoran-
um an die alliierten Regierungen, in dem ſie neue Vorſchläge
der Reparations und Ruhrfrage unterbreitete. Zwiſchen den

lüerten Regierungen hat daraufhin ein Meinun g8aus
auſch zur Aufklärung und Feſtſtellung ihrer Anſchauungen
dieſer Frage ſtattgefunden, und insbeſondere ſtanden die fran
iſche und die belgiſche Regierung in einem geſonderten Aus
r J e rer Regierung.inen Monat ſpäter, am 12. Juli, wurden iklätungen über die von der Sünngen Berend ne
nene Haltung abgegeben und es wurde darin die drin

ende Not wendigkeit betont, eine Aktion zur Veendi
ung t Situation zu unternehmen, die eine Gefahr

u en rereſfierten artefen derente: Gewiſſe Vor
ſge wurden daraufhin von der engliſchen Regierung als

ſrundlage für eine deractige Aktion anerkannt. Die Er
lürnag ſchloß damit, daß ſofortige Schritte bei den alliierten
Regierungen unternommen werden würden. Die engliſche Re
gierung war der Anſchauung, daß die in dem deutſchen Me
nyrrandum enthaltenen Vorſchläge einer Prü-
fung und Erwiderung würdig ſeien und daß dieſe Er-
widerung tunlichſt eine gemeinſchaftliche der Alliierten
ſein müßte Da die franzöſiſche und die belgiſche Regierung ſich
cher nicht geneigt zeigten, die Jnitiative zu einer derartigen Ant-
wort zu ergreifen, erklärte die engliſche Regierung, ſie wolle
ſelbſt die Verantwortung dafür übernehmen und einen Antwort-
entwurf den Verbündeten zur Prüfung übermitteln.

Die engliſche Regierung hat nunmehr einen derartigen Ent
wurf hergeſtellt, den ſie am 20. Juli mit einer Mantelnote den
Regierungen von Frankreich, Belgien, Italien und Japan über
ſandte. Jn dieſem Entwurf machte ſich die engliſche Regierung
erſchiedene der von Deutſchland in ſeinem Memorandum
zufgeſtellten Vorſchläge zu eigen. Unter anderem
bekannte ſie ſich zur deutſchen Auffaſſung, daß, ohne daß dadurch
itgendwie der Friedensvertrag verletzt werden könne, die deut-
ſhe Zahlungsfähigkeit von einem unparteii-ſhen Sachverſtändigengremium in Zuſammen-
arbeit mit der Reparationskommiſſion feſtgeſtellt
werden müſſe.

Was die Frage der von Deutſchland angebotenen

Garantien
enbetrifft, ſo drückte die engliſche Regierung ihre Meinung dahin-
gehend aus, daß der ökonomiſche Wert dieſer Garantien von
ſolchen Faktoren abhängig gemacht werden müßte, wie ſie das
deutſche Meinorandum nicht erw.hnte, als da ſind:

Stabiliſierung der Mark und Ausbalan-zierung der deutſchen Budgets, das als Garantie ſo
lange wirkungslos bleiben müſſe, bis die deutſche Finanzverwal
tung unter irgendeine Form unter internationaler Kon-
trolle geſtellt werde. Der engliſche Antwortentwurf ſchloß mit
dem Rat an die deutſche Regierung, wenn ſie die Wiederauf
rahme von Verhandlungen wünſche,

ſofort ihre Befehle und Anordnungen
zurüäckzuziehen, durch die der paſſive

Widerſtand organuiſiert
und verdichtet worden ſei, und unzweideutig alle Akte

tigkeit und Sabotage zu mißbilligen,Widerſtand in verſchiedenen Fällen begleitet haben, und es
wurde dem Glauben Ausdruck verliehen, daß eine derartige
Aktion von deutſcher Seite die okkupierenden Mächte eine Wieder
aufnahme der Verhandlungen über eine Aenderung ihrer
Leſetzungsmethoden und einer Rückkehr zu einem nor-
n induſtriellen Leben im Ruhrgebiet geneigt machen
müſſe.

In der dieſen Antwortentwurf begleitenden Mantel-
aote gab die engliſche Regierung noch eingehendere Aufklärung
über die von ihr allen dieſen Fragen gegenüber eingenommenen
Geſichtspunkte und drang in ihre Verbündeten, ſobald wie mög
lich die Diskuſſion entweder in einer Konferenz eder auf
andere Weiſe zu dem Zweck zu beginnen, einen umfaſſenden
dlan zur allgemeinen und endgültigen Löſung auszuarbeiten.

Die alliierten Antworten auf dieſe Anregung ſind
mnmehr eingetroffen. Die ſchriftliche Antwort Jtaliens iſt
och nicht eingetroffen, aber die italieniſche Regierung

bereits ihre volle Uebereinſtimmung mit den
Anſichten und Vorſchlägen der engliſchen Regierung mitgeteilt.

von Hefe
die dieſen

könnte, auf eine Uneinigkeit
d v

eine gemeinſamealliierte Antwort an Deutſch
raunt möglich machen könnte, auf die die engliſche
Regierung außerordentlichen Wert legen würde.

Jn der Tat wird der Entwurf d i iin der franzöſiſchen und der belgiſche, Antwerl a eplerrvg

r hunt. Weiterhin weiſen die beiden Noten keinerlei
orſchlag auf, aus dem man auf eine baldige Aende-
723 in der Ruhrokkupation vder auf den Be

n einer Reparationsbeſprechung ſchließen
e re W u rr L Regierung ſo ſehn lichſt

liegt auf der Hand, daß viele Wochen,nicht gar noch längere Zeit verſtreichen würde i nderen
Regierungen auf der Grundlage der ſoeb n hnreree ter Vap
faſſungen in einen neuen Meinungsaustauſch Nein vorge v
ein wirkſamer Schritt zur Beend' gung der benttg Dir r
unternommen werden könnte. Die engliſd e Re ſei ung r
oft genug wiederholen, daß ſie, die ſich in wen Vuſerege n
Sardet ihrer Alliierten verbündet führt, und e

ndeten vor jeder Aktion zurückſchreckt, die dazu angetan ſein
wie Vofung vor re l zwiſchen den Allijerten ſchließen
dern iſt, und daß die europäiſche Situation, wenn jetzt die
Alliierten noch länger ihre Meinungen über dieſe ober jene Ein
zelheit oder dieſen oder jenen Vorſchlag auszutauſchen beginnen,
mitſamt allen Reparationszahlungsausſichten, an denen alle Ver
bündeten gleichmäßig intereſſiert ſeien, immer weiter dem un
vermeidlichen Ruin entgegentreiben muß.

Unter dieſen Umſtänden hat die engliſche Regierung be
ſchloſſen, dem Parlament in nächſtmöglicher Zeit
die Schriftſtücke vorzulegen, in denen ihre Auf-
faſſung niedergelegt iſt. und ihre Alliierten zu bitten, der Ver
öffentlichung des Notenwechſels und aller Feſtſtellungen, auf die
ſie ſich in dieſen Noten beziehen, zuzuſtimmen.

Die engliſche Regierung hofft, daß die Veröffentlichung dieſer
Schriftſtücke dazu beitragen wird, die wahren Dimenſiv-
nen des ernſten Problems aufzuzeigen, dem ſich die
Alliierten gegenüber befinden, und die Welt von der heiſchen-
den Notwendigkeit überzengen wird, es durch eine gemein-
ſame ſofortige Aktion aus der Welt zu ſchaffen.

In beiden Häuſern folgte dieſer Erklärung eine Debatte,
die noch im Gange iſt.

Eine Rede Sir Robert Hornes im
Unterhaus

(Eigener Drahtbericht.)
London, 2. Auguſt.

im Unterhauſe ergriff derNach der Erklärung Baldwins
das Wort und er-frühere Schatzkanzler Sir Robert Horne

klärte, Deutſchland habe ſich
Koſten der Alliierten wieder herausgemacht. Deutſch
land habe ungehindert eine Politik betrieben, die auf die Um-
gehung ſeiner Verpflichtungen hingezielt habe. D eutſchland
habe ſeinen geſamten induſtriellen Betrieb
reorganiſieren können. Wenn man die Reparations
verpflichtungen plötzlich auslöſche, werde ſich Deutſch land
wieder den Weltmarkt erobern, und mit noch be-
trächtlicherem Effekt, als es vor dem Kriege bereits der Fall ge-
weſen ſei. Er hoffe, daß die engliſche Regierung ſich in ihrer
Haltung insbeſondere von der Betrachtung jener Wirkungen leiten
laſſen werde, die auf die Arbeitslage in England aus-
geübt werden müßten, wenn man Deutſchlands Verpflichtungen
zu ſehr erleichtern werde.

Eine „„allerletzte“ Kote an KHrankreich
(Eigener Drahtbericht.)

London, 2. Auguſt.
Die Parteigänger Frankreichs im Kabinett wünſchen, daß

vor der Abſendung der engliſchen Sonderantwort an Deutſchland
erſt noch eine allerletzte Note an Frankreich geſandt
werden ſolle, in der die franzöſiſche Regierung aufgefordert wird,
ſich England anzuſchließen. Das Kabinett, das geſtern ſpät
abends eine baldige Sonderantwort an Deutſch
land einſtimmig beſchloſſen hat, ſoll der Ueberſendung einer
ſolchen Vornote an Frankreich nicht ab geneigt ſein.

Baldwins vVollmachten
(Eigener Drahtbericht.)

Paris 2. Auguſt.
In den Kreiſen des Quai d'Orſay hält man an der Hoff

nung feſt, daß trotz der engliſchen Sonderantwort ein Bruch
zwiſchen England und Frankreich verhütet wird.

de iranzöfiſche und belgäiſche Regierung haben von Man vemerkt in franzöſiſchen Regierungskreiſen, daß mit der

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.

habe.

ſeit dem Waffenſtillſtand und auf
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Möglichkeit einer engliſchen Sonderane Juninote von Anfang an gerech r r
nach der Rückkehr des tſchechoſlowakiſchen Miniſters Dr.

eneſch von London betont wurde, und daß die Abſendung einer
ſolchen Sonderantwort Englands auch ohne Bruch mit Frank-
reich durchaus denkbar ſei. Man hält es unter dieſen Umſtänden
für das Allerwahrſcheinlichſte, daß die engliſche Regierung heute
nachmittag Voll macht für die Unterhandlungen mit den Ver
bündeten und auch mit Deutſchlandauch erhalten wird. tſchland vom Parlament erbitten und

Curzon als Sturmbock franzöſiſcher
Angriffe

Paris, 1. Augſſſt.
Unter der Ueberſchrift „Ohne Furcht und Tadel“ ſchreibt

der „Temps“ in ſeinem Leitartikel, daß die Veröffent
lich ung der engliſchen Dokumente aus den Verhandlungen r
die Ruhrfrage Frankreich zwar keine Furcht einfiößen ung
wohl aber un angebracht erſcheine. Der „Temps“ eht
dann auf die Möglichkeiten weiterer Beſprechungen ein und g. t:
Die engliſche Regierung hätte nur die Frage an ars
und Brüſſel zu richten gehabt: Was verſteht ihr unter
Zahlungen? Auf dieſe Weiſe wäre man zu der Diskuſſionüber einen Vorſchlag gekommen, den der „Temps“ in der leben
Zeit formuliert habe, nämlich die Emiſſion garantierter deutſcher
Schuldverſchreibungen, die auf den Hn Hauptweltmärkten gehandelt
werden würden und von dem Tage an, da ſie einen ſicheren und
verbürgten Beſitz darſtellten, als günſtige Zahiungemittel e
wertet werden könnten. Vielleicht aber, ſo fährt der „Tem p
fort. ſei die engliſche Regierung nur deshalb nicht auf eine De

Frankreich, das zahlreiche Wiedergutmachungsonleihen
aufgenommen habe, könne ſich vorſtellen, daß jedes franzöſiſche
Anleihepapier gradweiſe durch Werte des internationalen
Marktes erſetzt würden. Aber Baldwin habe verſprochen,
alles in Dollar zu zahlen und wolle natürlich auch
Deckung in Baxgold. Da Deutſchland nicht allein dieſe Barzah
lungen auszuführen in der Lage ſei, müſſe Baldwin ſich an
Frankreich halten, und dadurch würde die Verringerung der
deutſchen Schuld unmöglich.

Lord Curzon ſeinerſeits habe die finanzielle Re
parationsfrage zu einem politiſchen Duell
zwiſchen England und Frankreich gemacht. Der
„Temps“ läßt ſich dann zu dem heftigen Angriff gegen
die Politik Lord Curzons hinreißen und erklärt, ſo wie die
imperialiſtiſche Politik Lord Curzons im Orient England dazu
geführt habe, gegen Japan zu rüſten, ſo führe die Politik der
Oberhoheit in Europa England nunmehr dazu, Frankreich
und Belgien und ſogar der kleinen Entente ſtändig
entgegenzuarbeiten. Lord Curzon ſei damit beſchäftigt,
überall das zu zerſtören, was der Sieg geſchaffen habe. Dies wären die Gründe, meint der „Temps“,
die zu einem Bruch der Entente Cordiale führen werden, wenn
das engliſche Kabinett ſich nunmehr dazu entſchließen ſſollte,
Frankreich den Rücken zu kehren und ſich allein mit Deutſch
land zu arrangieren,
herausforderndes Benehmen Frankreichs

Paris, 2. Auguſt.
Das „Journal“ ſchreibt: Wenn England ſich auf den

Standpunkt ſtellt, daß die Wiederaufnahme der Verhandlungen
unnütz ſei und es ſich eine Sonderverſtändigung mit
Deutſchland vorbehalte, würde es einen vielleicht nicht wieder
gutzumachenden Fehler begehen, der jede interalliierte
Löſung der Reparationsfrage verhindern würde und die wirt
ſchaftliche Kriſe, der England abhelfen möchte, nur verſchärfen
könnte. Frankreich würde genötigt, gegenüber Deutſchland
zu den energiſchſten Zwangsmaßnahmen zu grei-
fen, nämlich noch länger im Ruhrgebiet ſtehen zu bleiben. Es
ſei ein Fehler, wenn Baldwin den alliierten Notenwechſel ver
öffentlichte, um ſich den Anſchein zu geben, als wolle er einen
Druck ausüben. Andererſeits müßte auch die franzöſiſche Re
gierung alles tun, damit die Verhandlungen fortgeſetzt würden.
Sollte die engliſche Regierung eine interalliierte Konferenz vor
ſchlagen, ſo würde Poincaré gut daran tun, nicht negativ zu ant
worten.

Muſſolini Ehrenbürger von Neapel
Rom, 2. Auguſt

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Neapel: Der Gemeinde
vat ernannte einſtimmig den Miniſterpräſidenten Muſſolinj
zum Ehrenbürger.

holländiſche Kartoffeln und engliſche
Kohlen für das Ruhrgebiet

(Eigener Drahtbericht.)
Eſſen, 2. Auguſt.

Die Kartoffelverſorgung des Ruhrgebietes, die in den letzten
Wochen den leitenden Stellen die größte Sorge bereitet

für Anfang nächſter Woche erwartet werden,

Einzelpreis 2000 Mark

hat,
dürfte bis zum Eintreffen der ſüddeutſchen Frühkartoffeln, die

dadurch geſichert
ſein, daß in Holland eine Menge von 20000 Zentner



e

e

T.

das

Frühkartoffeln für das Einbruchsgebiet gewonnen worden
iſt. Die Verteilung der Kartoffeln auf das Ruhrgebiet ſoll durch
deutſche Händler in Holland und die Preisfeſtſetzung unter Mit-
wirkung der deutſchen Geſandtſchaft und eines deutſchen Re
gierungskommiſſars erfolgen. Es beſteht weiter die Abſicht, in
allernächſter Zeit für beſonders notleidende Volkskreiſe Volks
küchen einzurichten.
duſtriegebietes, die leider durch falſche Maßnahmen zu Anfang
der Beſetzung ſehr im argen liegt, muß durch Einfuhr eng
liſcher Kohle aus dem unbeſetzten Gebiet aufrecht erhalten
werden. Die Franzoſen erheben für engliſche Kohle nicht die
hohe Abgabe von 30 Prozent des Kohlenpreiſes, ſondern nur
14 Million Mark für die Tonne.

Die „Erfolge“ der Ruhrbeſetzung
Eſſen, 2. Auguſt.

Nach deutſchen Aufzeichnungen hat der Brennſtoffver-
ſand nach Frankreich und Belgien im Monat Juli gegenüber
dem Monat Juni eine beträchtliche Abnahme erfahren;
man rechnet damit, daß der Koksverſand gegen Ende dieſes
Monats ganz aufhören wird.

Streikunruhen in Oberhauſen
Berlin, 2. Auguſt.

Jn Oberhauſen (Ruhrgebiet) kam es geſtern zwiſchenſtreikenden Bergleuten und Polizei zu ſchweren r
ſammenſtößen. Ein Demonſtrationszug verſuchte in die
Nähe des Polizeipräſidiums zu gelangen. Als ſich ihm Polizei
entgegenſtellte, nahmen die Demonſtranten, die zum Teil mit
Spaten und Hacken bewaffnet waren, eine droh ende Hal
tung ein. Nachdem die Polizeimannſchaften zunächſt Schreck
ſchüſſe abgegeben hatten, ſchoſſen ſie ſcharf in die Menge,
töteten zwei und verwundeten ſieben Demonſtranten.

Jagd auf Menſchen
Aus einem Brief, den ein im beſetzten Gebiet zurückgeblie

bener Sohn an ſeine nach Ottenſen übergeſiedelten vertriebenen
Eltern vor einigen Tagen richtete, erhält man einen erſchüt-
tern den Einblick in das brutale Treiben der Beſatzungs-
truppen. Der Sohn ſchreibt:

Geſtern abend, 30. Juni, vor 8 Uhr, ging es los. Sie
ſchmiſſen alle Leute von den Fahrrädern, machten die Räder
kaput, ſchlugen die Leute halbtot. Kein Menſch durfte auf der
Straße ſein oder ſie ſchoſſen in die Fenſter rein. Als die Leute
von der Schicht kamen, ließen ſie die meiſten nicht mehr an die
Bahn, viele ſind hier geblieben, wo ſie bei Leuten ſchlafen konn-
ten, und mitten auf der Straße mußten die Bergleute gehen.
Die meiſten mußten Hände hoch machen, da wurden ſie ſtürmiſch
revidiert und dann links und rechts feſte ins Geſicht gehauen
und mit Fußtritten bearbeitet. Was mit dem letzten Korb kam,
ließen ſie nicht mehr durch. Die mußten umkehren und laufen,
dann die Soldaten hinterher, die die Leute ſchlugen. Die meiſten
ſind dann durch Felder oder in die Häuſer geflüchtet. Gegen
824 Uhr guckten wir noch durch die Gardinen.
einen Bergmann, der nicht mehr laufen konnte. Er wollte nach
links oder rechts flüchten. Sowie er einen Schritt nach rechts
ging, ſtach ihn der Belgier mit dem aufgepflanzten Seitengewehr
in die Seite, links war der andere mit dem Bajonett.
ſchrien durchs Fenſter, als wir das ſahen. Da legten ſie ſchon an
und wollten ſchießen, aber wir haben uns gleich gebückt. Nachher
trauten wir uns nicht mehr ans Fenſter, da hörten wir es nur

den Straßen jämmerlich ſchreien und die Hunde heulen.
es, was auf der Straße war, haben ſie unſchuldig mißhandelt.

e m de ehe ge iept e e e Anfang, wie ſollgehen gut, riechen nicht hier iſt, ſonſtwürde das Kind auch noch krank werden. Denn das r
abend richtiger Krieg und Jagd auf harmloſe Ken
ſchen, die ſich nichts zuſchulden kommen ließen.

Beſſerung im Befinden Hardings
London, 2. Auguſt.

Reuter meldet aus San Francisco: Präſident Harding
hat die Kriſe überſtanden und befindet ſich auf dem Wege
zur ung.

Amerikas äußere Politik
London, 2. Auguſt.

Reuter meldet aus San Franzisco: Der Sekretär des Prä-
ſidenten Harding hat eine Rede über die Tätigkeit der Re
gierung auf dem Gebiet der äußeren Politik veröffentlicht, die
der Präſident vor ſeiner Erkrankung abgefaßt hat und geſtern
in San Franzisco zu halten beabſichtigte. Harding erklärt darin,
die Waſhingtoner Konferenz ſei eine bemerkenswerte Tat und
die Regelung der Frage der britiſchen Schulden ſei
ebenſo eine Leiſtung von großer Bedeutung. Dieſe Regelung
gebe der Stabilität der Welt eine neue Stütze. Harding ſpricht

Tartarins Kampf gegen die
VBogelſcheuche

Wir entnehmen nachſtehende köſtliche Schilderung dem „Rhei
niſchen Beobachter“.

Vom Ordenswald zwiſchen Neuſtadt und Haßloch, dort, wo
er dem Bahnkörper am nächſten liegt, ſchleichen vier vermummte
Geſtalten den Schienen zu. Zwei von ihnen tragen einen leb
loſen Körper in völlig zerlumpter Eiſenbahnuniform. Der un-
re Kopf iſt mit der Dienſtmütze bedeckt. Bei einem

ignalpfahl, der die Streckenſteigung angibt, machen ſie halt,vinden den „Eiſenbahner“ an, befeſtigen eine Laterne an
ſeinem rechten Arm, verrichten noch allerhand geheimnisevolle
Hantierungen und ſtecken ſchließlich das Licht in Brand. Darauf
wickeln ſie einen dicken Kordelknäuel langſam ab und entfernen
ſich mit dieſem über die Felder dem Waldrand entgegen. Hinter
r durch Buſchwerk gedeckten Stelle laſſen ſie ſich lauernd
nieder.

Lautloſe Stille ringsum.
Plötzlich ertönt ein leiſes Klirren und Schüttern, das ſich

mehr und mehr verſtärkt, und ſchon bohren die glühenden Augen
einer Maſchine, die keuchend und qualmend einen langen Zug
von Wagen ſchleppt, rote Strahlen in das Dunkel.

Nun kommt unvermutet Leben in den Mann am Pfahl.
Ruckweiſe hebt er den Arm mit der Laterne, ſchwingt ſie zuckend
auf und nieder. Ein heller, faſt ängſtlicher Pfiff der Lokomotive
ſchrillt durch die Luft, die Bremſen knattern und ſchleifen, der

ug hält.Nichts rührt ſich weit und breit, nur die Laterne pendelt
geryös hin und her, wirft zitternde Reflexe auf die Gleiſe, die
wie Silber glänzen.

Zwei, drei Minuten verſtreichen. Da öffnet ſich die Tür
eines Abteils, dem ein franzöſiſcher Offizier entſteigt. Vor
ſichtig drückt er ſich an dem Wagen entlang zur Maſchine.
Flüſtert hier erregt mit dem Führer und dem Heizer, deutet
wiederholt nach der Laterne. Nun ruft er den am Signalpfahl
Stehenden mit lauter Stimme an. Keine Antwort. Das
Laternenlicht blitzt grell und frech und grinſend zu dem Leutnant
herüber. Jetzt geht er ebenſo behutſam zurück. Ein gedämpftes
Kommando. Sechs bis an die Zähne bewaffnete Marokkaner
klettern aus einem Kupee. Abermals ein Befehl. Man hört

metalliſche Klingen der Gewehrſchlöſſer. Sie laden.
Schleichen in gebäckter Haltung vorwärts. Vorſichtig bleibt der
Offigier hinter ihnen. Ein kurger Ruf aus ſeinem Mund, die

Die Hausbrand verſorgung des Jn

Da hatten ſie

Wir

die Kugel des Führers,

nochmals ſeine Ueberzeugung aus, daß Amerika den inter
nationalen Gerichtshof unterſtützen ſolle. Ueber Ruß-
land ſagt der Präſident, die internationale Redlichkeit verbiete
es, die bolſchewiſtiſche Politik in irgendeiner Weiſe zu billigen.

Der Bergarbeiterſtreik im Erzgebirge
Dresden, 2. Auguſt.

Wie uns aus dem Erzgebirge gemeldet wird, haben die
Funktionäre des Bergarbeiterverbandes beſchloſſen, folgende drei
Hauptforderungen aufzuſtellen: 1. baldige Einführung
der vierzehntägigen Lohnverrechnung, Vor

Was erhalten Sie
für 54000 Mark?

5 Eier oder Pfd. Marxgarine
oder

Monat lang die „Halleſche zeitung“,
bei welcher der Verlag das unbedruckte Papier für
das Halbmonatsquantum eines jeden Abonnenten
bald mit 48 000 bezahlen muß. Die Farbe er
hält er nur auf Dollarbaſis. Dazu trägt der Ver
lag neben dem umfangreichen teuren telegraphiſchen
Nachrichtendienſt der „H. Z.“ die Gehälter und
Löhne, die wöchentlich in die Hundert Millionen gehen.

Darum zahle pünktlich
Deinen geringen Bezugspreis!

datierung der ab 20. Juli bewilligten 7 auf den
10. Juli und 3. Vordatierung der ab 2. uguſt in Ausſicht ge

ſtellten Lohnerhöhung auf den 283. Juli. Bei den Verhandlungen
mit dem Bergbaulichen Verein bewilligte dieſer zum großen
Teil die Forderungen. Nach den getroffenen Vereinbarungen
ſoll die vierzehntägige Lohnverre-hnung ab 1. September einge-
führt werden.

Die Verhandlungen im Berliner
Buchdruckgewerbe
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 2. Auguſt.
Die geſtrigen Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterum

über den Lohnkonflikt im Berliner Buchdruckgewerbe führten zufolgendem Ergebnis: Für die laufende Woche wird eine Rad

zahlung von 400 000 Mark gewährt, ſo daß ſich der Spitzen
lohn auf 1 458 000 Mark beläuft. Jn der Woche vom 4. bis
10. Auguſt wird der Spitzenlohn dann 2 400 000 Mark be-
tragen. In den folgenden Wochen ſoll der Reichsindex im
vollen Wert zur Anrechnung gelangen. Mit dieſem Verhand-
lungsergebnis beſchäftigte ſich heute vormittag eine in der Bock
brauerei tagende Funktionärkonferenz des geſamten graphiſchen
n Berlins, die bis zur Mittagsſtunde noch nicht be
endet war.

Der neue ſächſiſche Juſtizminiſter
de Leipgig, 2. Augutſt.r Leipziger tsgerichtspräſident Neu wurde zum ſäch-

ſiſchen Juſtiz miniſter ernannt.
Neu iſt Sozialdemokrat. Die Schriftl.

Die „FSinanzreform“ der Sozialiſten
Berlin, 2. Auguſt.

Die Vertreter des ſozialdemokratiſchen Fraktionsvorſtandes
wurden geſtern nachmittag in der Reichskanzlei empfangen.
Seitens der Reichsregierung nahmen an den Verhandlungen der
Reichskanzler, der Reichsfinangzminiſter, der Reichswirtſchafts
miniſter und der Wiederaufbauminiſter teil. Die ſozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion trug die finanzpolitiſchen
Reformvorſchläge der ſozialdemokratiſchen
Partei vor. Die allgemeine Ausſprache ergab laut „Vorw.“
Uebereinſtimmung über die Urſachen der Finanzmiſere und über
die Richtung, in der Abhilfe geſchaffen werden muß. Die ſozial-
demokratiſchen Vertreter ſtellten den Steuervorlagen der Regie

rung die Steuervorſchläge ihrer Partei

Schwarzen ducken in knieender Stellung, geben ein mörderiſches
Schnellfeuer auf den Mann mit der Laterne ab.

Je heftiger ſie ſchießen, deſto heftiger ſchwankt das Licht
hin und her. Aber der es ſchwingt, ſteht aufrecht. Plötzlich ein
Klirren, die Laterne erliſcht. Die Schüſſe verhallen. Mit auf-
gepflanztem Seitengewehr ſtürmen die Marokkaner todesmutig
vorwärts; der Offizier mit vorgehaltenem Revolver ebenſo
todesmutig hinterdrein. Noch ein letzter Schuß. Verwundet durch

ſinkt einer der ſchwarzen Franzoſen
wimmernd zu Boden.

Hinterm Buſch am Wald ſchleichen behende und lautlos vier
Geſtalten dem niederen Gehölz zu, das ſie ſchützend aufnimmt.
Wie höhniſches Lachen tönt's von dort berüber.

Die Franzoſen heben ihren verwundeten Kameraden auf.
Nur eine leichte Bleſſur hat er davongetragen. Der Schreck war
dem Tapferen tiefer ins Geſäß gefahren als die Revolverkugel
ſeines Leutnants.

Die Strohpuppe wird als Siegestrophäe vom Signalpfahl
abgebunden. Sie „bluket“ aus tauſend und einer Wunde.
Der „Körper“ ſt durchlöchert wie ein Sieb. Jm Triumph wird
er im Abteil des Offiziers geborgen.

Uraufführnung in Weimar
f. An den „Kammerſpielen Weimar-Jena“ gelangte „Re

liquien“, ein Vorſpiel und 7 Bilder von Fred A. Anger-
mayer, zur Uraufführung. Es kam damit ein, Stück zur Dar-
ſtellung, das rein ſprachlich den Gipfel des von Georg Kaiſer zu
Bronnen führenden Lapidarſtiles darſtellt. Die Einſperrung
jedes irgendwie überflüſſigen Wortes geht hier ſo weit, daß es
geradezu eines neuen pauſierenden Darſtellungsſtiles bedarf, um
dem Zuſchauer das gedankliche Mitgehen zu erleichtern. Jm
dramatiſchen Aufbau iſt Angermayer ebenfalls Parallelerſchei-
nung zu Georg Kaiſer; zwingende überraſchende Technik bei
realem Handlungsablauf. Der Dialog iſt dialektiſch zugeſpitzt,
konſequent. „Reliquien“ iſt kein Problem, ein reines Handlungs-
ſtück, vielleicht mit der Tendenz: Geiſelung der römiſchen Kirche,
ihres Reliquienunweſens. Es iſt ſpannende, geradezu manchmal
kindhafte Effektdramatik, die den Raub der Gebeine St. Se-
baſtians aus der Kloſterkirche zu Rom durch einen Mann ſchil-
dert, dem die ehernen Geſetze der Kirche einſt das Lebensglück
zerſtört; er wird zu ihrem rachedurſtigen Gegner; die Kirche,
repräſentiert durch Kardinal und Biſchof, iſt ihm überlegen; ſie
ſtellt dem gefährlichen Dieb das Netz fleiſchlicher Luſt gerecht
ſertigt durch die Moraltheologie Liguoris und blieb Sieger.
Spielleiter Helemann und ſeine Darſteller waren redlich bemüht,

entgegen.

Dem Blatte zufolge erklärten die Regierungsvertreter
kürzeſter Friſt durch Ausbau des Steuerſyſtems Million
erzielt werden müßten, wenn die furchtbaren Wirkun
Jnflation gehemmt werden ſollten. Jn der Beratung v
auch die Schwierigkeiten der Ernährung hervorgehoben
den ſozialdemokratiſchen Vertretern dringend Abhilfe

Streik ein Verbrechen am V
Eine Mahnung des Zentralverbandes der Landarhe

Berlin, 2. Aug
In einem längeren Aufruf wendet ſich der Haupt

des Zentralverbandes der Landarbeiter g
Mitglieder und knüpft an die Kundgebungen der Reichera jedemaus den letzten Tagen folgende ernſte Mahnungen e die

Landarbeiter und Landarbeiterinnen! Die in der ſie wie
gebung der Reichsregierung, die Ernährungsnot und de s in Perverſi
wirtſchaft betreffenden Stellen haben für euch eine be bwoddrige
Bedeutung und legen euch beſondere Pflichten auf; dein Adieu i
die berufsfreudige, unermüdliche Arbeitsleiſtung der den
Landarbeiter und Landarbeiterinnen, alt und jung, iſt
nährungsnot in Stadt und Jnduſtrie nicht zu beſeitige Werden
fehlt in den Großſtädten und ehe insben h vorte ruhig
auch in den von den Franzoſen beſetzten Gebieten des d hörte vor
an Kartoffeln, Fetten und anderen Erzeugniſſen der La inenGartenwirtſchaft. Tauſende von Frauen der Minderbemit Bahn eine
insbeſondere auch der Arbeiter, Angeſtellten und der e lich ein g
empfänger müſſen ſtundenlang anſtehen, um kleine und ein Poilu-
Mengen der lebenswichtigen Nahrungswittel zu erlangen. e es im

urch das lange naßkalte Frühjahr iſt in dieſem Jah rikenPflanzenwuchs ſo zurückgehalten, daß ſich die Ernte um h Komi
Wochen verſpätet. Es darf die Landarbeit um i hves darin,
Stunde verzögert werden oder gar zum Stillſtand h blinder Du
men. Wird dies nicht beachtet, ſo hungern unſere Volkzge denn ſie
in Stadt und Jnduſtrie und die brutale Franzoſenfauſt Rad ſt ſichum ſo ſchwerer auf unſeren Brüdern und Schweſtern am vied iſt ſi

Ruhr und Saar. Cabaretts geſVerantwortungsloſe, radikale Hetz er Kommuniſten
andere Volks und Arbeiterfeinde innerhalb und auferhah och eineſozialdemokratiſchen Landarbeiterverbandes verſuchen ſeit e
naten und Wochen, leider nicht immer ohne Erfolg, Unfriedg hübchen h
der Landwirtſchaft und die Landarbeiter zu wilden Streit un es beſtand

ſtiften cche ſi Gt d z m und laukeolche ſinnloſe reiks, die ohne jeden endie Streikenden ſern ſchädigten in Schleſien, O eczende W
ßen, Sachſen und in anderen Bezirken die beteiligt Shangel zu
Landarbeiter, die land wirtſchaftlichen Betriebe und n ſegen, ab
auch die Ernährung der ſtädtiſchen Bevölkerung. tage epidemi

Wir fordern euch auf, um des Vaterlandes und de untergepurg
leidenden Stadtvolks willen, der verbrecheriſchen Verhezun a nie fi
Kommuniſten und anderer verantwortungsloſer Rad mmer
euer Ohr nicht zu leihen, ſondern ſie zum Dorf hing x Stadt, gar
zujagen. Sie ſind falſche Propheten. Bisher ragiſch über
alle Streikmachereien dieſer falſchen Propheten zum Schaden Weſen b
Landarbeter erfolglos zuſammengebrochen. r d 3Der Zentralverband wendet ſich dann auch an die land er
ſchaftlichen Arbeitgeber mit dem Erſuchen, in ausreichen
Maße Deputat und Barlohn zu gewähren und bei den konn r müſſen
den Tarifverhandlungen großzügig zu verfahren. Es iſt kein

Die Bewältigung des Herbſtgüterverke h sVerlin, 2. Aug. hörte brie
Fr-Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft daß die füt

an den Reichs-Landbund unter dem 30. Juli 1923 folg ilurſus fur
Schreiben betr. Herbſtverſorgung gerichtet: eutſcher, ein

Der Herr Reichsverkehrsminiſter weiſt eindringlich auf in iſt. Er he
Schwierigkeiten hin, die der Abwicklung des diesjäh erſtehen Sie,
Herbſtverkehrs entgegenſtehen. Ganz abgeſehen von der n deutſche
laſtung der Eiſenbahn durch Kohlentvansporte, die inft
des Ausfalles der weſtlichen Kohlenlieferbegzirke von
Küſte aus über gang Deutſchland erfolgen müſſen, bringt Der
Ungunſt der Witterung im Juni ein Vergs gern
treideernte t ſich, ſo daß deren Abfuhr ſich mit der Ka en 1. Auguſ
toffelabfuhr überſchneidet. Welche nachteil vom Arbeite
Folgen dies haben muß, hat ſich 1921 gezeigt, wo hinſichſ wiederum
der Ernte ähnliche Verhältniſſe vorlagen. n von dieſem

Es beſteht daher die dringende Notwendigkeit, den He für den St
verkehr mit Transporten zu entlaſten, deren Vornahme M. (bisher

jetzt erfolgen kann. R.Jch bitte, auf die Landwirtſchaft einzuwirken, eine b für jedes 2
ſchleunigte Eindeckung mit ſolchen Gütern vo ohne eiger
nehmen, deren Bezug ſchon jetzt möglich iſt, um dadu Whre alte Kin
wenigſtens einigermaßen den Herbſtverkehr zu e unterhalt:

leichtern. r 40000 M.Hierzu ſchreibt die „D. T.“: Die Berechtigung die
Wunſches ſoll nicht verkannt werden. Nur wird er ſih
übevall erfüllen laſſen, da in vielen Kreiſen der Landwirſſe
die Haupteinnahmen erſt im Herbſt erfolgen, jetzt alſo nicht
nügend ar it Sinkauf vorhanden ſind. ren Arbeitn

teten Arbeitn

inem verheir
5680 900 M.
Kindern mo

von dieſe
r nach wie

de oder dem
der bei den

den hohen Anfordrungen des Werkes gerecht zu werden her
licher Beifall dankte ihnen und dem Autor, für den auch d
Ausland ſtarkes Intereſſe hegt, wie die Anweſenheit von Re
renten aus New York, Stockholm und Tokio erwies.

Soederbloem Ehrenboktor der Berliner Univerſität, De
Erzbiſchof der evangeliſchen Kirche Schwedens, Prokanzler lienangehöri
Upfalger Univerſität, Dr. Nathan Soederbloem, der kürz Wien der Arbei
von der halliſchen Univerſität zum Ehrendoktor ernannt wo m iſt ein V
iſt, wurde von der juriſtiſchen Fakultät der Berliner Univerſi Werabzug We
die Auszeichnung eines Ehrendoktors verliehen. Jn der Ehre M islohn einzu
urkunde tritt beſonders das tapfere Einſtehen ſchwediſcher BiſchſMaole 10 M.
für das mißhandelte deutſche Recht und die große Hilfe
unſerem unter die Räuber gefallenen und von ihnen ausgeplin Di
derten Volke“ hervor. Möchten dieſe deutſchfreundlichen v
ziehungen Schwedens zum Wohle beider Länder werden. e außeror

Welche Buchſtaben ſchreibt man am häufigſten? D emeſe
das „e“ das Rückgrat der deutſchen Sprache iſt, das erk n Dur v
wohl jeder, der ſich dieſe Frage einmal vorgelegt hat. Aber ſm
bei der Frage welcher Buchſtabe im Häufigkeitsalphabet
zweite Stelle einnimmt, werden die Meinungen auseinar Wäühmeld e
gehen. Man wird ſich für das „N“ oder das „R“ entſcheiden Nichts
Und doch iſt zwiſchen dieſen beiden Buchſtaben in der Häufigkei die Alt
ein ſehr großer Unterſchied. Wenn „N“ 11mal vorkommt, on nen z
„R“ erſt 7mal vor. Ueber die Reihenfolge der übrigen M een da
ftaben iſt man ſich wohl überhaupt nicht klar. Nur daß und e a
den Schluß bilden, das weiß man. Die Frage der Buchſtaben eder ſind i
häufigkeit in einer Sprache hat während des Krieges ja en R Aiträge

roße Rolle geſpielt, da ihre Kenntnis ein wrchtiges Hilfsmit niht noch
ür die Entzifferung von Geheimſchriften war. Vor d n S n rin

e uhatte die Frage mehr ein wiſſenſchaftliches Jntereſſe,
Stenographen, oder ein kriminelles zur Entzifferung von e
bern, die die Arbeit des Unterſuchungsrichters durchkreuzen ſol
ten. Zu Beginn der neunziger Jahre wurde einmal eine
zielle Buchſtabenzählung durch den Arbeitsausſchuß ver
liner Stenographenkongreſſes durchgeführt. Dabei ufolgendes Ergebnis erzielt: auf je 100 Buchſtaben kamen: 18 el uſw.
11 n; 78 i; 7r; 6,7 u; ö t; 5.n; 480 d; 479 a; 43 h n ſtehen
s o; 25 1; 2,6 6; 25 m; 167 162 z; 15 e; 14 w; r
6,32 p und 0,12 j. Das Wort, das am häufigſten vorkommt
„die“. Unter 100 000 Worten findet man es 8288mal,

mal „und“ 2858mal, „ein“ 2028mal, „in“ 1757mal. X iſt.
ht mit 1149 an 8. Stelle, „nicht“ mit 1085 an 9., ich u aggeht c

1004 an 10, ſie mit 901 an 14, „er“ mit 778 an 21., „abe Wichenden
mit 450 an 24. und „wenn“ mit 376 an 27. Stelle.



len, die

zeute keine Deviſennotierungen

zbewertung in New-Hork
per geſtrigen New Yorker Schlußbörſe wurde die deutſche
git 0,000095 e Geldkurs, 0,000097 e Buiefkurs bewertet
wor mit 0,000090 e Geldkurs, 0,000092 o Briefkurs), in

hörſe auch mit 0,000095 c Geldkurs, 0,000098 o Briefkurs,

tet eine
baren i Dollarparität von 1052 630
rts den P
lehnen kü

er italien
iſt, daß

rettet wir

Gewitter
ſchweren

eiter vom

ver gelähn

gießerei 5er Unglüg n

en und
hende Art

Berlin

ereſe Ka

von der
nittag in

bereits

irde zur
aus gebrag

f-Neuhof

ten Maſch

Perſonen

tena i. V
eliebten,

ger V unn
die Kehle
den ſo ar

ittat he bei

Straße flie
nach

benszeichen

r Seite b

n Erfolg
nſt Schäf
chtesgaden

den liegen
Rettungsa

BRaukKk-DisKont.
C S

Lissabon
London
Madrid
Paris
Prag.
Schweiz
Sotza
Stockholm
Warsechau
Wien

ehe
e

eheh S

goldsoliaufgeld 5219900 Proz.
goldankaufspreis 20 Mk. 3000 000 Papiermark.
gibermünzen: 50 000 X Nennwert.
lebenshaltungsündex 30. Juli 71 476 81,7

ereinführung des Deviſenfreiverkehrs
Vorausſichtlich ab morgen.

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 2. Auguſt.

entſcheidende Etappe auf dem Rückzug von der ſeither
gen Deviſenpolitik dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach

in wenigen Stunden überwunden ſein. Wie wir erfah
die VBerordnung, die die Freigabe des De-

perkehrs zum Gegenſtand hat, bereits ausge
jtet und liegt dem Reichspräſidenten im Augenblick zur
etſchrift vor. Nach der Unterzeichnung werden mit ſo

Wirkung, das heißt eventuell ſchon heute nachmittag,
aus aber bereits ab morgen wieder Deviſen wie vor dem

ehandelt werden können, alſo daß nicht nur die Feſt
eines Einheitskurſes vorgenommen werden wird, ſondern
r und nachmittags wieder Deviſen gehandelt

n können.

piskonterhöhung der Reichsbank
Berlin, 2. Auguſt.

Reichsbank erhöhte den Wechſeldiskont von 18 auf
t und den Lombardzinsfuß von 19 auf 31 Prozent.

Die nene Jndeyxziffer
Reichsindexziffer für Lebenshaltungskoſten ſtellt ſichr e nungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für den

ückt. Der
münde an

den zu
ges nicht v Berech
am der i auf 71 476 (1918/14: 1). Die Steigerung gegen die

und brach he (30 396) beträgt ſomit 81,7 Prozent.

et En Kolonialwaren-Jmport A. G., Halle
Sweet Ki di Geſellſchaft gibt durch ein Bankenkonſortium neue Aktientel u einem Kurſe von 300 Prozent zuzüglich 1000 M. für Un
nſtatierte e zu 10 000 M., im Verhältnis zwei alte zu einer
ſtark forri aus.

x 5 G gllgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft
Flugzeugfl e außerordentliche Generalverſammlung beſchloß, das
mit zwei ndkapital der Geſellſchaft um 300 Mill. Mark von

r dem Flu il. auf 1700 Mill. Mark zu erhöhen durch Ausgabe
Der Flug wooo auf den Jnhaber lautende Stammaktien mit Dividen-

den ſchwer vom 1. Oktober 1923 ab. Vorſtand und Aufſichtsrat
n demgemäß ermächtigt, dieſe 300 Millionen Mark neue
maktien an ein Konſortium zum Nennwerte zu begeben,

m die Unternehmer ſich verpflichten, die 800 000 000 Mark
n Stammaktien zu zeichnen und darauf bis zur Eintragungport
Fopitalserhöhung in das Handelsregiſter den vierten Teil

Fußbal rwertes mit je 250 M. für jede Stammaktie an die Ge
menden ſt zu zahlen, die Einzahlung der reſtlichen 75 Proz. nach
orf der St derung zu leiſten und die Stammaktien im Einverſtändnis
iguſt in M Aufſichtsrat und dem Vorſtand zu verwerten. Vorſtand
rag- ver Aufſichtsrat wurden ermächtigt, die weiteren Einzelheiten
uptſächich I italserhöhung feſtzuſetzen, ſowie die Aktien zu begeben.
n, während derner beſchloß die Generalverſammlung eine Reihe von

gegen h winderungen. Zur Begründung verwies der Aufſichts
rſizende, Herr Carl Fürſten berg, auf die Notwendig-

ſollten ſich e Nittel der Geſellſchaft ſtärken zu müſſen bei der Min
er Tee keit des Geldes. Die Aktionäre könnten diesmalig an
icht erſchee alserhöhung nicht teilnehmen, da Rieſenſummen für

Kampf z Unternehmen nolwendig ſeien zur Ahtilgung der aufgenom-
en in dal Kredite und für den laufenden Betrieb und um auch für
Hannover Legenwart und Zukunft gerüſtet zu ſein. Die Gehälter und

hlungen im Monat überſchritten phantaſtiſche Summen
tilliarden.

ächt Seitens einiger Aktionäre wurde in anſchließender Debatte
ung und das Projekt der Verwaltung ſcharf Stellung genommen,

der Kapitalserhöhung einen Betrag von 75 Mill. Mark zum
auſch der Vorzugsaktien im Verhältnis von 5:1
Sammaktien zu benutzen. Ein Aktionär regte an, de Ab-ſtel ſilen zu laſſen und ſtatt deſſen den Stammaktuonären ein
g. bei der Kapitalserhöhung zu bieten. Ein anderer

ihan r legte dar, daß eine Kündbarkeit der Vorzugsaktien zumber mar 1925 ſtatutenwidrig ſei. Jm übrigen ſeien die AEG.

eaktionäre Beſitzer der Subſtangz, da die Vorzugsaktien
III rt ſeien. Demgegenüber betonte Herr Carl Fürſtenberg,

R älich ein freiwilliges Umtauſchangebot be

ul Kerſt

et geweſen ſei, die Verwaltung jedoch von ihrem Planeb0, en, bezw. ihn vertagen wolle. Einer weiteren Aktionär-
zang, zum Schutz der Kleinaktionäre eine Kapitalser-
ung auf Goldbaſis vorzunehmen, entgegnete Herr
enberg, daß dieſes geſetzwidrig ſei. Vertreten waren
0600 Mark Stammaktien, 115 350 090 Mark Vorzugsaktien
A 147 647 000 Mark Vorzugsaktien Tit. B. Vei der Ab-
ang über die Kapitalserhöhung zeigte ſich alsdann, daß
reiſe der Kleinaktionäre
ielt. Eine Stimmenauszählung lag bei Schluß des Be

9 nicht vor.

preis.

ch (E

III à Lereinigte Königs und Laurahütte A.G. Der Beſchäfti
eng iſt in den Eiſenhütten, wie der „Deutſche Handels

J Ffährt, andauernd befriedigend. Das Kohleni Geſellſchaft iſt ſehr umfangreich. Es iſt gelungen,r ung des Förderquantums zu erzielen. Die Arbeiter
hlach l t entſprechend vermehrt worden. Durch den Bau neuer

W Vohnſtätten wird eine weitere Hebung der Produktion
i.

t r und ten ſabern r Diederſamm ine italser ung umW Rillionen Mark. Si ne Atkien ſollen den alten
in Pexhältnis von 151 zu 1500 Prog. angeoten

t zur S

els (Sa
1. Fernr

die Oppoſition.

werden. Ueber den Geſchäftsgang äußerte ſich der Vorſtand recht
befriedigend.

Dinſe, MaſchinenbauA.-G. in Reinickendorf. Die außer
ordentliche Generalverſammlung vom 31. Juli, in der 22 787
Stimmen vertreten waren, genehmigte einſtimmig die beantragte
Kapitalserhöhung um 20 auf 50 Mill. Mark durch Aus
gabe von 8000 ab 1. Januar 1923 dividendenberechtigter Stamm-
aktien über je 19 000 M. Die neuen Aktien werden von einem
Konſortium unter Führung der Commerz- und Privatbank A.G.
zu 75 000 Proz. übernommen und den alten Aktionären in der
Weiſe angeboten, daß auf 30000 M. alte Aktien 20000 M.
junge Aktien zum Kurſe von 100 000 Prozent zuzüglich Bezugs-
rechtſteuer bezogen werden können. Wie die Verwaltung mit
teilt, iſt die Kapitalserhöhung erforderlich zur Beendigung
weitgehender Neubauten bei der Geſellſchaft ſelbſt
ſowie zum Ausbau der der Dinſegeſellſchaft naheſtehenden
Diwa- A. G., die Wagen herſtellt.

Ernſt Auguſt Roloff, Fahrzeugwerke, A.-G., Hannover. Der
Generalverſammlung liegt ein Antrag auf Erhöhung des
Grundkapitals um eine noch nicht genannte Summe vor.

d. Emaillierwerke Hannover A.G. Eine gao. G.-V., in der
ein Aktienkapital von 27 075 000 M. vertreten war, beſchloß, das
Aktienkapital um 20 Mill. M. zu erhöhen. Hiervon
ſollen 10 Mill. M. den alten Aktionären im Verhältnis von 3:1
zum Kurſe von 4000 Proz. zuzüglich einer Pauſchale für Bezugs-
rechtsſteuer und Schlußſcheinſtempel angeboten werden, während
10 Mill. M. im Jntereſſe der Geſellſchaft beſtmöglichſt verwertet
werden ſollen. Die Verwaltung teilte mit, daß das Werk dem
nächſt vollſtändig ausgebaut ſei. Der vorliegende Auftragsbeſtand
ſei bedeutend.

Sachſenwerk Licht und Kraft A.G. in Niederſeblitz. Jn der
außerordentlichen Generalverſammlung, die von 20 Aktionären
mit 1777013 Stimmen beſucht war, wurde gegen 207 0537
Stimmen des Kommerzienrats Maliniak und der Phönix Berg-
bau A.G. die vorgeſchlagene HKapitalserhöhung um
100 Mill. M. ab 1. Januar 1923 dividendenberechtigter Stamm-
aktien auf 850 Mill. M. ſowie die Erhöhung des Stimmrechtes
der Vorzugsaktien von 35 auf 45 Mill. M. genehmigt. Die neuen
Aktien ſollen vorläufig nicht begeben werden, ſondern als Vor
ratsaktien dienen, ſo daß ein Bezugsrecht der Aktionäre jetzt
nicht in Frage kommt. Die Begebung der Aktien ſelbſt bleibt
der Verwaltung überlaſſen. Die Oppoſition begründete ihren
Widerſpruch damit, daß ein Kapitalbedarf bei der Geſellſchaft
gegenwärtig durchaus nicht vorliege. Sie glaube vielmebr, daß
dieſe Maßnahme nur dazu vorgenommen würde, um die Aktien
mehrheit der Verwaltung zu verſtärken. Der Verſammlungs
leiter widerſprach dieſen Ausführungen, indem er darauf hin
wies, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſich jederzeit
ein Kapitalbedarf einſtellen könne, dem die Verwaltung durch
die diesmalige Kapitalserhöhung rechtzeitig begegnen wolle.
Gegen ſämtliche Beſchlüſſe gab die Oppoſition Proteſt zu nota-
riellem Protokoll.

Soteria A.G. Chemiſche Fabrik in Königſee i. Thür. Die
außerordentliche Generalverſammlung beſchloß, das Grund
kapital um 15 auf 25 Mill. M. durch Ausgabe von Stamm-
aktien zu erhöhen und 2 Mill. M. Schutzaktien zu ſchaffen.
Die neuen Aktien nehmen vom 1. Juli 1923 ab an der Divi
dende teil (das Geſchäftsjahr iſt das Kalenderjahr) und werden
von einem Konſortium zu pari mit der Verpflichtung über-
nommen, 5. Mill. M. davon den Beſitzern der bisherigen Stamm-
aktien zum Kurſe von 200 Proz. in der Weiſe zum Bezuge anzu-
bieten, daß auf 2 alte 1 neue entfällt. Die reſtlichen 10 Mill. M.
neuen Aktien werden beſtmöglichſt im Intereſſe der Geſellſchaft
verwandt. Die Schutzaktien mit 10fachem Stimmrecht werden
aus dem Reingewinn geſchaffen und an die Frommann K Sükter-
lin Treuhand und Revions geſellſchaft m. b. H. zur treuhände-
riſchen Verwaltung überlaſſen. An der Dividende nehmen ſie
nicht teil. Die Geſellſchaft befaßt ſich mit der Herſtellung von
verſchiedenen mediziniſchen Artikeln, die namentlich nach dem
Auslande guten Abſatz finden. Man ſteht im Begriff, einen
neuen Artikel herauszubringen, der guten Erfolg verſpricht und
der aus einheimiſchen Pflanzen gewonnen wird. Die Geſell
ſchaft hat im erſten Halbjahr ihres Beſtehens (ſie wurde am
1. Januar aus einer G. m. b. H. in eine A.G. umgewandelt)
außerordentlich günſtig gearbeitet. Der für den genannten Zeit-
raum ausgewieſene Reingewinn beträgt annähernd 600 Proz.
des Kapitals, wobei ſämtliche nicht unbeträchtliche Liegenſchaften
und die Fabrikanlagen auf 1 M. abgeſchrieben ſind. Von dem

20 Millionen Mark betragenden Kapital der Boa-Lie A.G.
ſind 50 Proz. in ihrem Beſitz. Dieſe Geſellſchaft beabſichtigt, dem
nächſt ihr Kapital auf 40 Mill. M. zu erhöhen.

e Terpentinöl-Werk A.-G., Zerbſt. Die go. G.-V. ſoll über
Erweiterung des Betriebes und Erhöhung des Aktien-
kapitals beſchließen.

x A.G. Chromo, Altenburg. Jn der go. G.-V. ſoll über
Erhöhung des Grundkapitals bis auf 16 000 000 M.
durch Ausgabe von bis 8000 Stück auf den Jnhaber lautenden
Aktien zu je 1000 M. Nennwert unter Ausſchluß des geſetzlichen
Bezugsre-htes der alten Aktionäre beſchloſſen werden.

Elbe- Werke Hermann Haelbig, A.-G., Dresden. Die a. o.
G.-V. ſoll über Erhöhung des Grundkapitals n
10,5 Mill. Mark beſchließen.

d. Bedarf an Zuckermaſchinen von St. Mauritius. Die
Zuckerinduſtrie von St. Mauritius befindet ſich heute in einer
ganz beſonders günſtigen Lage. Jm Zuſammenhang hiermit
beſteht eine lebhafte Nachfrage nach Zuckermaſchi-
nen für die Zuckerfabriken, von denen viele vergrößert und mit
neuen Maſchinen ausgeſtattet werden ſollen.

d. Beſchäftigungsmangel in den tſchecho-ſlovakiſchen Ma
ſchinenfabriken. Jm Beſchäftigungsſtande der nordmähriſch-
ſchleſiſchen Maſchineninduſtrie iſt, wie der „Deutſche Handels-
dienſt“ berichtet, ſeit einiger Zeit ein weſentlicher Rückſchlag
erfolgt, der in erſter Reihe auf die unzulängliche Beſchäftigung
und die ungünſtigen Förderverhältniſſe im Oſtrau-Karwiner
Bergbau zurückzuführen iſt. Aufträge in größerem Umfange
liegen überhaupt nicht vor. Eine Beſſerung der Lage iſt in ab-
ſehbarer Zeit nicht zu erwarten.

d. Konkurſe im Juli. Wie regelmäßig in den Monaten einer
beſonders ſtarken Markentwertung, iſt auch im Juli die An
zahl der Konkurſe ſtark zurückgegangen. Es
wurden nach einer Zuſammenſtellung der Finonzzeitſchrift „Die
Bank“ im Juli 17 Konkurſe eröffnet, gegen 35 im Juni und 76
im Juli vorigen Jahres.

Eiſenbahnverkehr zur Leipziger Herbſtmeſſe. Kürzlich hat im
Sitzungsſaal des Hauptbahnhofes Leipzig auf Einladung der
Reichsbahndirektion Halle eine Beſprechung über den Eiſen
bahnverkehr zur diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe (26. Auguſt
bis 1. September) ſtattgefunden, an der u. a. Vertreter faſt ſämt-
licher Reichsbahndirektionen, ferner der Däniſchen Staatseiſen
bahn, der Niederländiſchen Eiſenbahnverwaltung, des Prager
Eiſenbahn miniſteriums ſowie des Leipziger Meßamtes teil-
nahmen. Es wurde in Ausſicht genommen, den Verkehr etwa
in den zur Frühfahrsmeſſe gewählten Bahnen
zu regeln. Wie gewaltig dieſer Verkehr war, ergibt ſich
daraus, daß zur Leipziger Frühjahrsmeſſe 709 Sonder-,
Vor- und Nachzüge gefahren worden ſind.

d. Deviſenkurſe der Moskauer Börſe vom 31. Juli. 1 Tſcher-
wonez 1120 Rubel, 1 engl. Pfund 1080 Rubel, 1 Dollar

285 Rubel, ſämtlich Emiſſion 1928.
d. Handel von Bezugsrechten. Das Bezugsrecht auf die

jungen Aktien der Rathenower Dampfmühlen- A. G.
ſoll am 6. und 8. Auguſt an der Berliner Börſe notiert

hohen Zinsſätzen noch weniger geneigt zu

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Chemnitzer Kreditbank A.-G., Chemnitz. Der ao. G.-V.

liegt ein Antrag auf Erhöhung des Grundkapitals
um 100 Mill. M. Stammaktien und 10 Mill. M. Vorzugsaktien
vor.

Wertpapiere.
Halle, 2. Auguſt. Die Tendenz der heutigen Börſe war

uneinheitlich, beträchtlichen Kursgewinnen ſtanden erheb-
liche Einbußen gegenüber. Zum Teil mag es daran liegen, daß
die Limite noch nicht erneuert worden ſind. Die feſtverzins
lichen Werte, die ab heute ohne Stückzinſen berechnet werden,
lagen feſt. Bankaktien waren weiterhin geſucht, Hall.
Bankverein gewannen 120000 (GBerliner Kurs 310 009).
Großes Geſchäft hatten Hewag Halleſche Effekten- und
Wechſelbank), die bislang ſehr e wh waren; bei einem
Kurſe von 81 000 konnte die Nachfrage befriedigt werden (plus
21 000), Gewerbe und Handelsbank ſtellten ſich trotz des Bezugs
rechtabſchlags auf 200 000. Die ſchweren Montanwerte verloren,
Pfänner 600 090, Prehlitzer 1 000 000, Riebeck 1 700 000,
behauptet waren nur Werſchen- Weißenfels. Ammendorfer lagen
bei 1 400 000 600 000) noch unter Berliner Kurs (1 500 000),
junge waren zu 1 350 009 geſucht, Cröllwitzer waren behaup
tet. Textilwerte feſt, Gebr. Jentſch waren wieder man-
gels Material geſtrichen. Zucker werte lagen behauptet, ohne
daß nennenswertes Material herauskam. Maſchinenwerte
ſetzten ihre Steigerung fort, bis auf Hall. Maſchinen, die 500 000
nachgaben und Röhrenwerke 30 000), junge notierten 450 000
G., Kyffhäuſerhütte (plus 39 000), jg. 630 0590 G., Eiſenwerk
Brünner mußten bei 50 000 höherem Kurſe repartiert werden.
Lindner lagen bei höherem Kurſe (plus 400 000) im Angebot, es
fand eine Zuteilung von 60 Proz. ſtatt, junge 1 600 000 bez.,
Zimmermann erreichten ven Leipziger Kurs (609 000) nicht, ſie
lagen mit 550 000 (plus 150 000) im Angebot, junge 500 000 bez.,
Kathe, die wieder über Berliner Kurs lagen (1 000 000) mußten
bei 1 200 090 repartiert werden. Bemerkenswert iſt die Steige-
rung von Schraplauer Kalk (plus 150 000).

Der Freiverkehr verkehrte durchweg in feſter Haltung,
großes Geſchäft hatten Heckertaktien, die Kursſpannung betrug
1 Mill. Es ſcheinen Jntereſſenkäufe vorzuliegen, die mit der
bevorſtehenden Kapitalserhöhung im Zuſammenhang ſtehen.
Landkreditbank und Zörbiger Bankverein wurden heute letztmalig
im Freiverkehr gehandelt, ſie werden vorausſichtlich ab Dienstag
zur offiziellen Notierung zugelaſſen. Es notierten (in 1000):

Api 2200--2150, Arternbank 150 G., Bernb. Saalmühlen
400--410--420, Bühring 750 G., Cäſar u. Loretz 800810—820,
Concordia 490 G., Halle Malz 8300 G., Hanfimport 210--220 bis
230--250, Heckert 175--200210225 250265--80, Jduna
Tr. 15 000 G., Krügershall 1900 G., Landkredit 45 404237
bis 35, Mansfld 3400, junge 2800 G., Micifa 185——190—195,
Veſter 375——395425—450, Zörbig Bankverein 90—-95 109 bis
110, Zörbig Credit 85 bez. B. Geſtrichen waren Mitteld. Verſ.,
Zement und Salzmünde.

Halleseche Notierungren.
Ohne Gewähr. Anleihen.

S repartiort. Halle a. S., den 31. Juli 1923.
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Aktien.
Hallesebhe Maschinen
Hallesohe Röhrenw.
iiſdebrandseche Mahlen
Moritz Jahr
Gebr. Jentzseh
Kaiser ad Schwiedeber
Wilh. Kathe. Akt.,
Körbjsdorter Zucker
Kyhauserhbutte 1--8500
Gotttried Lindner
Sehraplauer Kalkw.

Hallescher Bankverein
Hewag.
Gew.- u. Handelsb,
Vers. lduna., Feuer
Hall. Pfännerseh. A. G.
Prehlitzer A- G.
Rieb. Montanw. A.- G.
Werschen Weissent.
Ammendorfer Papier
Cröllwitzer Papier
Cönnerner AMalatfabrik

Eilenb. Kattun Wegelin HubnerEisenw. Brünner Zeitzer M aeohin onF. Zimmermann Co. Zuckerraffüneric Halle
V. A. 650000 Malle-Hettst. Kisenb -A.Brucokd, Nieotlob, Bergh.

Produkte.
Berlin, 2. Auguſt. Die Unternehmungsluſt wird durch die

Geldknappheit recht erſchwert. Die Zurückhaltung wurde durch
die plötzliche Diskonterhöhung der Reichsbank
noch erhöht, ſo daß die Käufer bei den ſchon

Abſchlüſſen wurden.
Von Weizen blieb das verfügbare Material bei anhaltend ſtarker
Nachfrage nach Weizenmehl knapp. Rongen war z wieder
ziemlich viel bei etwas niedrigeren Preiſen am rkte. Für
Gerſte erhöht ſich der Preisſtand teilweiſe weiter, namentlich war
dies auch für Hafer der Fall. Mais blieb ruhig. Oelſaaten
waren ſehr feſt. Futterartikel lagen für nahe Ware ruhig, für
ſpätere Lieferung feſt.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 2100000--2300000, fest.
Roggen, märk. 1300000--1350000, matter.
Sommergerste, märk. 1700000 1800000, neue 1600000--1700000, ruhig.
Hafer, märk. 1600000--1700000, ruhig
Maie lege Berlin waggonfr. Hamburg 1800000--1850000, etw.

estér.
Weizenmehl 7000 000--7500 000, feinstes höher, fest. Roggenmehl

w 4300 000 ruhi a W M veizenkleſe Roggenkleie 920000 ruhigRaps 2250000--2650 000, behauptet. Leinsaat
Victoriaerbsen 3200000--3500000 Lupinen. gelbe
Kl. Speiseerbsen 2800000-3200000 Soerradella, neue T

13000001400000Futtererbsen S Rappskuchen
uchen TTrockenschnitz., 750000--775000

Wicken

Weizen- u. Roggenstroh 93000--96000, Haferstroh 81000-85000,
88000

Sorte, neue7 rte, neues II. Sorte altes

o.

Glauziger Zueker

Peluschken LeinkAckerbohnen rueke ninen, blaue Torfmelasso 675000--700000atöelageien 1000000 1100000,. e

Gerstenstroh 80000--82000, bindfadengeprebßt 89000,W 91000--96000. e I. Sorte, altes
Borte neues 63000--68000,
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LEIPZIGER STRASSE S88 WAIHAI, I A- ALTE R 11a
Ab morgen Freitag, den 3. August 1925 LICHTSPIEL-THEATER Ab morgen Freitag, den 3. August z
Das große Doppelprogramm! Der große Sitten film Täglich mit Riesenerfolg Ein hervorragend. Filmwerk! Der Dea-Film d. Decla- Biosco

u in ger o e 27 Die Kette KlirrtDas Mädchen ohne Gewfssen Per falsche Dimitry

Der Flirt eines Schmelterlings n n. Fee. e hezugs!in m T Vowriel und 5 Akten von William Kahn und er, Dgn mann, Hina Koly r Sohn W
Hans Joachin Freiherr von Reitzenstein Vorführung: Aport SGora b 2 heſchäftsſtelleVorführung: 440, 680, 910 Sonntags: 540, 600, 828 chends von 7Werktags: 410, 620, 830 Rettinger, Magens Prokurist Ed. RotClemwens, ein junger Lebemann ausDer fabelhafte Sensationsfilm r n eä ans MerngitJ Regie Paul Ludwig Stein Bauten und Fritz tegPolice 1111 Charlle Chaplin ehe a3 atemraubende Akte mit Curt Vespermann, Fritz Kortner in der Groteske

Regie Harra Prer Chaplin gut dem Maskenball e r e t
Vorführung: 400, 610, 820 Rotdrossel and BlaukKehlechen

Beginn 5 Uhr, 7 4 Vhr r Sonntags 330 Uhr, 4 Vhr Beginn: u 3 22 De Uhre c e n n gAugust-Gastspiele. R 1 S I S Kann äewartungen

Erna Aria So G eWe ür. Urichstr. Jelepnon i Bee Nusſtelt harüber laſſe
See r heute S Albert Martid nänner von

Zweifel. JnS Unter nersönlicher Mitwirkung der Inh. Atad Ah gayitnScene Hypnose 771 An Nbwechsſung u. Porzügſiekteit unerreichß. Zrachtspielplan v Opernsängerin Frau Anni Haiſfarth Halle Alter i ein

3 HDrantos. Das gewaltige Grobstadt-Sittengemälde Sohaie der Regieruncent er 9ouverneur cles bocles J JGort v. Durp, Orene 5 e Gerade rin längeren LeitEin überwältigender Großfil ann. n e e M r eL Deraa Bilder von seltener Schönheit prägen sich unauslöschlich Mit ei acheS. e gens hierzu komponierten J machen. Desund a dem Gedächtnis ein und hinterlassen einen Arie Federn von Willi Stein berg Akte Raseige

e pleibenden Eindruck n 7 A DPrivat-4 eKünstlerische Leitung Dir. W. Schur S z Musik von J. Einödshofer 3 er wars e
khalia- Theater bühnnele öröbier lachorioh! von ſonen gen ſohbtei BUNNO! S e ofen m. aü Kern preiſen 2

e e tragischem Liebesspiel und tiefer Leidensehaft e ausgeſtattet, von d r FrankreichTeslen abenge s M Memento mori leDer große Erfolg: Groteske y. Carl Siber mit Dir. W. Schur, S e Die imposante Neuerscheinung Be r c le, geben
„Hag auch dis h R. Erlecke, J. Jung, Lisa Kahlenberg e cousfrecfef Se kern e gungLiebe weinen“. e rn Prechen Else Reindel De S z S 48 V e cen- Exp. Ed. aufleuteorverrauf Pel Hethan Anfang Wochentags 4 Uhr S t m Infolge der Kolossalen Länge r055 Solingen. nſen, ſoweit
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alle und Amgebung
Halle, 2. Auguſt.

Mit „„avee“
tnnen das Franzöſeln nicht laſſen. Auch in einer

zeit nicht, die uns zur Genüge beweiſt, daß das Gallier-
jedem Gefühl anſtändiger Nationalhaltung verlaſſen

e wie die Beſtien gegen unſere Wehrloſigkeit reiten
z in Perverſität zerfleiſchen. Selbſt jetzt noch haben wir
ddrigen Redensarten.

e „Adieu“ iſt ja glücklicherweiſe verabſchiedet. Man
o gut wie garnicht mehr. Aber wird es nicht wieder
z Werden unſere Sprachreiniger auch weiterhin vor
gorte ruhig ſchlafen können Hoffen wir es!
hörte vor ein paar Tagen einen biederen Kaufmann

zahn einen franzöſiſchen Schlager ſummen. Er hatte
ainlich ein gutes Geſchäft gemacht, Durſt gehabt, jetzt

e ein PoiluLied. Man fragte ihn freundlich, was das
hatte es im Cabaret gehört; in Dresden ſagte er. Dort
ein Komiker geſungen, um die Franzoſen zu verſpotten.
hieß darin, daß wir Deutſche Sauerkrautfreſſer wären
m blinder Dummheit

denn ſie würden alle mit den Franzoſen liebäugeln.
gied iſt ſicher dumm und albern, aber es wird in deut

Cabaretts geſungen; es wird behalten; es macht ſeinen

o noch eine von vielen andeyen Sachen! Jm Kriege gab
hübchen Spruch, der die größte innere Ruhe vortäuſchen

es beſtand halb aus deutſchen, halb aus franzöſiſchen
und lautete: Jmmer toujours ohne ſaus mit avec.

zizende Eſelei für Leute, die Grabendienſt machen und
Shangel zum Frühſtück mit dem Maſchinengewehr guten

ſogen, aber gewiß eine Geſchmackloſigkeit, wenn es
tage epidemiſch auftritt und von unſerer Jugend mit
eruntergepurrt wird. Sie denken ſich nichts dabei.
och immer fühlen breite Schichten unſeres Volkes, auch
x Stadt, garnicht den furchtbaren Ernſt des Aunxenblicks,
agiſch über unſeren Häuptern ſchwebt; Frankreich will
es Veſen bis auf die Wurzel ausrotten, und auf den
mern der Zerrüttung und Verrottung ſeine Trikolore

auf der Hut
es iſt die

hir müſſen gegen dieſe Kulturpropaganda
Es iſt kein Wüten gegen Windmühlenflügel
ſrſtellung gegen die drohende Gefahr

t hörte brieflich dieſer Tage aus dem urdeutſchen Straß-
daß die Franzoſen an der dortigen Univerſität einen

urſus für „Ausländer“ halten laſſen, und daß auch
eutſcher, ein „ehemaliger“ deutſcher Profeſſor dabei be
igt iſt. Er hat es ſelbſt voll Stolz bezeugt.
ſerſtehen Sie,

in deutſcher Profeſſor
ſzqd]cſck--

Der Steuerabzug im Auguſt
on 1. Auguſt ab werden die Ermäßigungen beim Steuer
vom Arbeitslohn gegenüber den für den Monat geltenden

m wiederum erhöht, und zwar auf das Vierfache. Sie be
n von dieſem Zeitpunkt ab:

ür den Steuerpflichtigen und ſeine Ehefrau monatlich jet (bisher 6000 M. wöchentlich je 5760 M. bisher

N.
für jedes zu ſeiner Haushaltung zählende minderjährige
ohne eigenes Arbeitseinkommen und jedes nicht über

ihre alte Kind, das eigenes Arbeitseinkommen bezieht, oder
ige unterhaltungspflichtige Perſonen monatlich 160 000 M.
r 40000 M.), wöchentlich 38 400 M. (bisher 9600 M..

zur Abgeltung der Werbungskoſten und ſonſtigen Abzüge
lich 200 000 M. (bisher 50 000 M.), wöchentlich 48 900 M.

12 000 M.
s bleiben demnach z. B. vom 1. Auguſt ab bei einem unver
teten Arbeitnehmer monatlich 2 240 000 M., bei einem ver-
teien Arbeitnehmer ohne Kinder monatlich 2 480 000 M.,
nem verheirateten Arbeitnehmer mit zwei Kindern monat-
5680000 M., bei einem verheirateten Arbeitnehmer mit
Kindern monatlich 8660 000 M. ſteuerabzugsfrei. Abge

von dieſen ziffernmäßigen Aenderungen iſt der Arbeit-
t nach wie vor an die Eintragung, die von der Gemeinde
de oder dem Finanzamt auf dem Steuerbuch hinſichtlich der
der bei den einzelnen Arbeitnehmern zu berückſichtigenden
llienangehörigen gemacht ſind, gebunden. Den Spitzenver
m der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſowie den Finanz-
mm iſt ein Merkblatt zugegangen, aus dem alles für den
rabhzug Weſentliche entnommen werden kann. Die vom
lohn einzubehaltenden Steuerbeträge ſind in allen Fällen
le 10 M. nach unten abzurunden.

Die „Altershilfe“ gefährdet
die außerordentlich ſtarke Geldentwertung hat die Tätigkeit
Altershilfe“ lahmgelegt. Bis vor kurzem konnte ſie 359
ehende, in größter Not ſich befindliche alte Leute unter

Die „Notgemeinſchaft“ der Stadt Halle hat in der letz
et gegen 200 Perſonen übernommen und dadurch die
hilfe“ weſentlich entlaſtet. Es kommen allerdings immer

nmeldungen. Jeder Markſturz ſtellt erneut Perſonen
W Nichts. Um auch nur einigermaßen helfen zu können,
e die „Altershilfe“ im Monat mindeſtens 100 000 M. aus

n können. Selbſt dieſe Summe iſt ja ſo gut wie nichts!
ſten dazu 15 Millionen Mark im Monat erforderlich.
ider ſind im allgemeinen, mit einigen rühmlichen Ausngh
Beiträge für die „Altershilfe“ ausgeblieben. Es wird,
nicht noch Hilfe kommt, in dieſem Monat nur eine Aus

in der Höhe von 20 000 M. erfolgen können. Es handelt
den alten Leuten, die bei der „Altershilfe“ verblieben

ausſchließlich um ſolche, die keine Renten beziehen und die
Aweilen für die „Notgemeinſchaft“ nicht in Frage kom

ſind Leute, die ſamt und ſonders beſſere Zeiten ge
ben, und die glaubten, mit den gemachten Erſparniſſen
freies Alter verleben zu können. Sie haben zum Teil

v uſw. verkauft, um ſich ernähren und kleiden zu kön
z. ſtehen ſie vor dem Nichts und hoffen, daß die „Alters

nicht im Stiche läßt. Es konnten bisher erhebliche
e in der Schweiz ge'ammelt wurden, für die Altershilfe

n i erden. Es iſt klar, daß dieſe Hilfsquelle keine

geht an alle, die ein Herz für die in Not geratenen,
chenden alten Leute haben, die Bitte, ein Scherflein zur

unſere Frauen nicht zu bewachen

Beilage zur Halleſchen Seitung

Die Kölner Sänger in Halle
Der Empfang.

Ein würdiger und feierlicher Empfang wurde dem Köl-
ner Liederkreis, der auf Einladung des Männer-Geſang-
vereins Halle 1911 unſerer Saaleſtadt einen Beſuch abſtattet,
geſtern nachmittag auf dem hieſigen Bahnhof zuteil. Der Bahn-
hof und die Vorhallen waren dicht bevölkert, wollte doch auch
unſere Bürgerſchaft recht regen Anteil nehmen an der Be-
grüßung unſerer bedrängten Brüder am Rhein. Als der Zug
in die Halle einlief, klang den Gäſten ein Gruß der Bergkapelle
entgegen. Herzlich war die Begrüßung der Rheinländer am
Saaleſtrand und man konnte von den Geſichtern der
Kölner leſen, daß fie ſichtlich erfreut waren von dem
herrlichen und warmen Empfang, der ihnen zuteil wurde.
Die Gäſte wurden alsdann in die Vorhalle geleitet, wo
inzwiſchen die Geſangvereine mit ihren Fahnen, ferner eine Ab-
ordnung der Halloren und Abordnungen der Rheinländer-Ver-
einigung, des Weſtfalen-Bundes, des Saar-Vereins und des
Vereins der Schleſier Aufſtellung genommen hatten. Junge
Mädchen ſchmückten die Gäſte mit Eichenlaub, und aus kräftiger
Männerbruſt ſchallte den Ankommenden ein „Grüß Gott“ ent-
gegen.

Herr Otto Frenkel vom Männer- Geſangverein Halle
1911 hieß die Kölner Gäſte herzlich willkommen in unſerer
Saaleſtadt und wünſchte, daß die beiden Tage für alle Beteilig-
ten Stunden der Herzlichkeit und Brüderlichkeit bringen mögen.
Alsdann formierte ſich ein ſtattlicher Zug, voran die Berg
kapelle und die Halloren, der ſich durch die Delitzſcher Straße,
Riebeckplatz. Leipziger Straße nach dem „St. Nikolaus“ bewegte.
Ueberall ſchallten den Rheinländern Allheil-Rufe entgegen, die
ſie mit freudigem Herzen wiedergaben. Jm „St. Nikolaus“
wurde das gemeinſame Mittagseſſen eingenommen, um ſich dann
für das Konzert im Stadttheater zu rüſten.

Das Konzert im Stadttheater.
Auf ſeinem Siegeszug durch Deutſchlands Gaue berührte

der Kölner Liederkreis auch Halle und feierte hier, wie
allerorts, große Triumphe. Chordiſziplin, erſtklaſſiges Material
und ein auserwähltes Programm, Vorzüge, die nicht zuletzt
Verdienſte des Dirigenten Prof. Arnold Kroegel vom
Kölner Konſervatorium ſind, zeichnen dieſen Männergeſang-
verein in hervorragendem Maße aus.

Es iſt eine vielumſtrittene Frage, ob die Männergeſang-
vereine nicht beſſer daran täten, mehr die volkstümlichen Ele-
mente des Chorgeſangs zu pflegen. Die Kölner Sänger haben
dieſe Frage in harmoniſcher Weiſe gelöſt: ihre Vortragsfolge
wurde in gleicher Weiſe der Forderung nach Kunſtchören und
volkstümlichen Geſängen gerecht.

Die glänzenden Vorzüge des Chors kamen der Vortrags
folge beſtens zuſtatten. Das ſchöne Material der Stimmen
ſelten ſind ſo klare, in der höchſten Höhe der Männerſtimme
mühelos anſteigende, klingende Tenöre zu finden die hohe
Kunſt in der Phraſierung und Dynamik, die große Jntelligenz
des Vortrags und die reſtloſe Ausſchöpfung des ſeeliſchen Ge
haltes jedes Stückes gaben den einzelnen Geſängen ein be-
ſonderes Gepräge. Jn Schumanns „Ritornell“ ſowie in Möskes
„Abendgruß“ entzückten die unübertroffen feinen Pianiſſimi,
der beſte Beweis für die Einmütigkeit der Sänger. Glänzend
W S die Lieder von Hegar und Nicodé, die allgemein
als Prütſteine u u ännee e e eSänger der Leitung ihres Dirigenten, Prof. b d
gleichzeitig als feinſinniger, hochbegabter Pianiſt bewcchrte.

Gute Weggefährten haben ſich die Kölner Sänger mit auf
ihre Reiſe genommen. Der Celliſt Carl Heſſe vom Kölner
Opernhaus bekundete große Reife und Geſchmeidigkeit in allen

Linderung der größten Not beizutragen. Sämtliche hieſigenBanken dehmen Spenden auf das Konto „Altershilfe“ entgegen.

Zentralſtellen ſind: Bankhaus H. F. Lehmann, Bankhaus
R. Steckner, Bankhaus Kuliſch, Kaempf Co. und die Deutſche

Bank. Emil Abderhalden
Aerztlicher Fortbildungskarſus

Vom 9.—-15. September d. J. findet in Karlsbad der
5. Jnter nationale ärztliche Fortbildungskur-
ſus ſtatt mit beſonderer Berückſichtigung der Balneologie und
Balneotherapie. Aus dem reichen Programm heben wir hervor
die Vorträge von: G. M. R. Prof. Dr. GoldſcheiderBerlin:
Rheumatismus und ſeine Behandlung. Prof. Dr. Robert Ehr
ſtrömHelſingfors: Polyarthritis. G. M. R. Prof. Dr. Matthes
Königsberg: Phyſiologiſche Grundlagen der Hydrotherapie.
Prof. Dr. Nils Koppang-Kriſtiania: Extraſyſtolie. Prof. Dr.
SchlayerBerlin: Die Arten der Diureſe und ihre therapeutiſche
Bedeutung. G. M. R. Prof. Dr. F. Sauerbruch-München: Die
Entwicklung der Chirurgie der letzten 20 Jahre. Prof. Dr. Heg-
lerHamburg: Die Behandlung der chron. TypusParatyphus
und Ruhr-Bagzillenträger. Prof. Dr. K. Walko-Prag: Die
Atherioſkleroſe der Bauchgefäße. Prof. Dr. W. H. Veil-München:
Moderne Geſichtspunkte in der Pathologie und Therapie der
Waſſerſucht. Prof. Dr. Karl Loening-Halle: Die
Unterſuchung des Magens mit dem Magenſpie-
gel. G. M. R. Prof. Dr. E. KehrerDresden: Der Schmerz in
der Ghnäkologie. Prof. Dr. Fritz Heimann-Breslau: Die Rönt-
gen und konſervative Behandlung der gutartigen Erkrankungender weiblichen Genitalorgane. Krof. Dr. Schmieden- Frankfurt

am Main (früher Halle): Die Chirurgie des Maſtdarmcarcinoms.,
Die Kursteilnehmer werden außerdem die Kurmittel des be-
rühmten Weltbades eingehend kennen lernen. Für ausländiſche
Teilnehmer erfolgt auf den tſchechoſlowakiſchen Bahnen eine
33prozentige Ermäßigung. Auch das Paßviſum wird unentgelt-
lich erteilt. Karlsbader Hotels ſowie viele Privathäuſer werden
den Kursteilnehmern durch Vermittlung des Kursbüros bedeu-
tende Preisermäßigungen gewähren, auch Freiquartiere ſtehen
zur Verfügung. Auskünfte erteilt der Geſchäftsführer Dr. Edgar
Ganz im Namen des Karlsbader ärztlichen Fortbildungskurſes.

Verſetzt wurde an die Reichsbahndirektion Halle Regie-
rungsbaurat Du litz von Berlin.

Geſammelt für die Witwe des ehemaligen Emdenführers,
Kapitänleutnant von Müller, Blankenburg, Harz. Ungenannt
10 000 Mark, W. L. 100 000 Mark, Ungenannt 20000 Mark,
Friedrich Wilhelm 50 000 Mark, Kolbe. Kirchnerſtraße 50 000
Mark, Dr. E. 2000 Mark, Hermann P. 5000 Mapvk, Familie P.
50 000 Mark, H. Sch. 20000 Mark, Bömer 5000 Mark, Karl
Groth, Friedrichſtraße 27, 2000 Mark, P. Anders 10000 Mark.
Zuſammen: 324 000 Mark.

Die halliſche Freie Volksbühne tritt mit dem kommenden
Herbſt in ihr viertes Spieljahr. Wie bisher, wird ſie es auch wei-
ter als ihre höchſte Aufgabe anſehen, der Einwohnerſchaft unſerer
Stadt Werke zum Genuß darzubieten, welche unabhängig von
jeder einſeitigen Parteieinſtellung rein künſtleriſchen Zielen zu-
ſtreben. Das Hauptgewicht wird wieder in den Aufführungen

von Schauſpielen und Overn liegen. Neben den regelmäßigen

ſeinen mit Gefühl und Ausdruck geſpielten Stücken, von denen
namentlich Händels Largo großen Anklang fand. Die Soliſtin
des Abends, Frau Hedwig Hedler-Kritzler, eine
Schülerin Prof. Kroegels, beſitzt einen wohlgeſchulten hohen
Sopran und erſang ſich beſonders mit der Arie aus Mozarts
Oper „Zaide“ einen großen Erfolg.

Das Beifallsgewohnte Stadttheater hallte nach jedem Teil
der Vortragsfolge von lautem Beifall wider. Herrn Profeſſor
Kroegel ſowie Frau Hedwig Hedler-Kritzler und Herrn Heſſe
wurde je ein Blumenſtrauß überreicht.

Der Begrüßungskommers
Jm Anſchluß an das Stadttheater-Konzert vereinigten ſich

die hieſigen Sänger, die Rheinländer- Vereinigung uſw. mit den
Kölner Gäſten zu einem fröhlichen Beiſammenſein im „Neu-
markt-Schützenhaus“, das voll beſetzt war. Mit einem herz
lichen Willkommensgruß an alle, insbeſondere aber an die
Kölner Sänger mit ihren Damen, leitete der Vorſitzende des
Männer-Geſangvereins Halle 1911, Herr Treunert, den
Abend ein, der mit ſichtlicher Freude und Genugtuung zum
Ausdruck brachte, daß es für uns Hallenſer eine große Freude
und Ehre ſei, unſere Brüder vom Rhein als unſere Gäſte zu
haben. Die weitere Leitung des Abends übernahm alsdann der
Vorſitzende des Saale-Sängerbundes, Herr Schulze, der in
markigen Worten die angebahnte treue Brüderſchaft zwiſchen
Köln und Halle pries und gelobte, dieſe für die Zukunft halten
zu wollen und weiter zu ſtärken. Die Anweſenden bekräftigten
dieſe Worte mit dem Liede „Brüder reicht die Hand zum
Bunde“. Es folgte alsdann noch eine Reihe anderer Be-
grüßungsreden, die alle in beredten Worten das Vaterland und
das Deutſchtum in den Vordergrund ſtellten. So überbrachte
der Gauvorſitzende des Saale-Sängerbundes, Herr Büdgen-
Halle, herzliche Grüße der Sänger aus Aſch und Herr
Kramer-Hettſtedt ſolche vom Verein heimattreuer Rhein
länder vom Mansfeldiſchen. Herzlich waren die Worte des
Herrn Wieſemann von der Rheinländer-Vereinigung, die er
an ſeine Landsleute richtete.

Eine Freude war es, zu vernehmen, daß der Kölner Lieder-
kreis in Halle ein Ghrenmitglied hat, und zwar Herrn Konſer-
vatoriumsdirektor Hehdrich, der perſönlich an der Feier teil
nahm. Jn herzlicher Weiſe gab Herr Direktor Hehyd rich ſeiner
Freude über den Beſuch der Sänger Ausdruck und ſchilderte
die Verhältniſſe vor 30 Jahren, als er in Köln wohnte. Jhnen
allen antwortete der zweite Vorſitzende des Kölner Liederkreiſes,
Herr Breuer, in ſchlichten, bewegten Worten. Das Herz iſt ſo
voll, ſo begann er ſeine Ausführungen, von all der Liebe und
Freundſchaft, die den Kölner Sängern in der Stadt Halle er
wieſen wurde. Ganz beſonders überraſcht und hocherfreut hat
allen der überaus herzliche, feſtliche Empfang am Bahnhof, der
allen Teilnehmern bis in die fernſten Zeiten unvergeßlich ſein
wird. Sie haben das Bewußtſein daß es. auch hier in Halle
treudeutſche Männer und Frauen gibt, die das Vaterland nicht
untergehen laſſen werden. Sein Hoch galt der Stadt Halle. Es
folgten alsdann einige Solovorträge, einige Lieder des Männer-
Geſangvereins Halle 1911 wurden muſterhaft zu Gehör gebracht.
Recht dankbar wurden einige Vorträge des Herrn Direktor
Hehyd rich aufgenommen, der dadurch den Abend verſchönen
half. Erſt in ſpäter Nachtſtunde fand der erſte Tag ſeinen
Abſchluß.

Heute abend findet bekanntlich in Bad Wittekind der
wach Sein hre d. ſtatt. Alle Beſucher des Abends können
rechnen. Dem Männer- Geſangverein Halle tyrf ver Htunden
Veranſtaltungen' und auch den Empfang der Gäſte in ſo vor
trefflicher Weiſe vorbereitet und durchgeführt hat, gebührt all
gemein großer Dank.

Darbietungen im Stadttheater werden auch im Thaliatheater
geeignete Werke geboten werden. Außer Symphonie- und Kam-
mermuſikkonzerten ſollen größere Choraufführungen ſtattfinden.
Wie in früheren Jahren werden außerdem Vorträge zur Ein
führung in die Werke, Tanz- und Märchenabende dargeboten
werden. Der Umtauſch der alten Mitgliedskarten gegen neue
für das Spieljahr 1923/23, die zugleich als Theaterkarten dienen,
muß bis 10. Auguſt in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, er
folgen. Bis zum 10. Auguſt werden auch Anmeldungen in andern
Theatergemeinden erbeten. Neueintretende können jetzt ſofort
eingereiht werden.

Die neue Schlüſſelzahl im Buchhandel. Die Schlüſſelzahl

Von der Reichsbanknote
im Buchhandel erhöht ſich auf 41 000.

Neue Scheine zu 100 000 Mark.
zu 100 000 Mark mit dem Datum vom 1. Februar 1923 wird
demnächſt eine 2. Serie ausgegeben werden. Sie unterſcheidet
ſich von der bisher ausgegebenen Serie dadurch, daß die Nummer
in der rechten oberen Ecke der Note fortfällt.

Jugendgruppe des Bezirks Halle des B. D. R. Fahrten-
plan für Auguſt: 5., 6 Uhr vormittags Riebeckplatz (Leipzig).
9., 6 Uhr abends Dietze (Heid e). 12., 6 Uhr vormittags Hett-
ſtedter Bahnhof (Seeburg, Baden). 14., 534 Uhr abends
Riebeckplatz (durch die Au e). 19., 2 Uhr nachmittags Riebeck
platz (Dürrenberg). 23., 654 Uhr abends Aktien- Brauerei
(Hohenthurm). 26., 2 Uhr nachmittags Dietze (Wettin).
28., 524 Uhr abends Hettſtedter Bahnhof (Lettin).

Vereins- Nachrichten
Wehrwolf, Gau Halle. Unſere Ortsgruppen beteiligen

ſich vollzählig an der Kundgebung in Bernburg am Sonntag, den
5. Auguſt. Abfabrt ab Halle 6.38 Uhr Hauptbahnhof.

Der „Stahlhelm“, Bez. Süd-Weſt. Bezirksverſammlung
findet am Freitag, den 3. Auguſt, 8 Uhr abends im Bäcker
innungshauſe, Glauchaerſtraße, ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen
wird erwartet.

D. R. K. B. „Kyffhäuſer“, Verb. d. Kb. u. Kh. Sonntag,
den 5. Auguſt 1923 Monatsverſammlung 10 Uhr vormittags im
„Stadtſchützenhaus“.

Das Wekffer am Freitag
Wetterdienſt der „HalEigener r tung.Während ſich das geſtrige Tief ziemlich ſchnell oſtwärts

entfernt hat, iſt an der iriſchen Weſtküſte unerwartet ein neuer
und tiefer Wirbel erſchienen, der in Groß-Britannien bereits
ſtürmiſche ſüdliche Winde hervorrief. Die in Deutſchland unter
dem Einfluß des zwiſchen beiden Tiefdruckgebieten befindlichen
Hochdruckrückens eingetretene Beſſerung des Witterungscharak-
ters wird nur von kurzer Dauer ſein, da der neue Wirbel ziem
lich raſch vordringen wird.

Vorausſichtliche Witterung am 3. Auguſt: Unruhig, ziemlich
trübe, zeitweiſe Regen, ſpäter kühler.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. In dieſer Woche
h t n KronenApotheke, Burgſtr. 8;Viktoria-Apotheke, Gr. Steinſtraße 32; Hohenzollern-ApothekMerſeburgerſtraße 20. Saggnets Wer
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Echtſtundentag und volksernährung
Ueber die Abhängigkeit des Standes der Lebenshaltung von

der Höhe der Arbeitszeit macht man ſich auch jetzt in Zeiten der
Teuerung und der Warenknappheit kaum Gedanken. Wie innig
dieſe Beziehungen ſind, mögen folgende Angaben zeigen:

Die in der Landwirtſchaft verwendeten Zugtiere, Dampf
und Motorpflüge, die Dampfmaſchinen uſw. arbeiten durch
ſchnittlich 20 v. H. der Vorkriegszeit weniger. Soll der Acker
trotzdem fachgemäß genutzt werden, ſo muß die Anzahl der Ge
ſpanne erheblich vermehrt werden. Es muß demnach mindeſtens
auch die Futtermenge um 20 v. H. ſteigen. Nimmt man an,
daß auf W Hektar Ackerfläche ein Pferd mehr als früher gehalten
wird, ſo ſind das bei rund 20 Millionen Hektar Ackerfläche rund
800 900 Pferde oder Maultiere. Ein Pferd erhält im Durch
ſchnitt täglich 10 Pfund Hafer, ſo daß ein Mehrverbrauch von
8 Millionen Pfund je Tag oder 29 209 009 Zentner je Jahr not
wendig ſind, um dieſe ntlich unnützen Freſſer zu ernähren.
Mit dem Korn, das der Haferme entſpricht, welche die durch
den verkürzten Arbeitstag notwendi gewordene Vergrößerung
der Spannkräfte erhalten muß, können nach entſprechender Um
rechnung rund 5,6 Millionen Menſchen, gleich 10 Prozent der
Bevölkerung Deutſchlands ernährt werden. Landwirtſchaft und
Volkswirtſchaft erfahren unter den jetzigen Preiſen eine unnötige
Belaſtung von mindeſtens 9000 Milliarden Mark. Um dieſe
Summe wird die Lebenshaltung der Bevölkerung unnützer Weiſe
verteuert und das Reich iſt gezwungen, für einen weit höheren
Betrag Auslandsgetreide ein n Aber damit nicht genug.
Zur Pflege und Führung der Geſpanne iſt eine entſprechend
vergrößerte Zahl von Leuten notwendig; dasſelbe iſt im Kuh
ſtall, Schweineſtall uſw. der Fall, und damit werden neue
Wohnungen, vergrößerte Stallungen und vermehrtes Jnventar
erforderlich.

Alle dieſe Aufwendungen müſſen gemacht werden, ohne daß
ihnen eine Mehrleiſtung gegenüberſteht. Jm Gegenteil, die
Leiſtung iſt bedeutend gegen die Vorkriegszeit zurück
gegangen. Die Produktionsbedingungen für diedeutſche Landwirtſchaft und die Ausſichten für die deutſche Volks
ernährung müſſen ſich unter ſolchen Umſtänden immer
ſchwieriger geſtalten

Ueberfälle durch bewaffnete Kommuniſten
Gröbzig, 2. Auguſt.

Am 1. Auguſt abends wurde eine Verſammlung des „Wehr-
wolfs“, Ortsgruppe Gröbzig, angeſetzt, zu der auch Herren von
Löbejün und Sieglitz eingeladen waren, da die Ortsgruppe erſt
gegründet werden ſollte. Vor dem Lokal hatten ſich mehrere
Gröbziger Spartakiſten angeſammelt, die ſich verſchiedentlich da
hin äußerten, daß die Wehrwolfleute nicht heil aus dem Saal
herauskämen. Als die Verſammlung gegen 2412 Uhr zu Ende
war, wollten neun Herren des Wehrwolf mit dem Rad nach
Sieglitz fahren. Auf dem Wege wurden ſie von zwei Herren
gewarnt, die in der Nähe ein paar Kommuniſten bemerkt hatten,
die ſcheinbar auf die Wehrwolfleute warteten. Sie wollten einen
anderen Weg wählen und machten kehrt, als ſie ſich plötzlich von
etwa 30 lichtſcheuen Geſellen umzingelt ſahen,
die ungefähr acht Sch ü ſſe auf die ſich zurückziehenden Wehr-
wolfleute abgaben. Die Kommuniſten waren mit Schlag
ringen, Gummiknüppeln und Revolvern bewaffnet. Zwei
Wehrwolfleute wurden verwundet. Einer erhielt einen
ſchweren Hieb mit dem Schlagring über den Kopf, ein anderer
wurde durch Rückenſchuß verletzt, Beide Verwundete mußten
ärztliche Hilfe in Anſprch nehmen. Bald war der Gendarm zur
Stelle, der „von dem Führer der Kommuniſten aufgefordert
wurde, die überſallenen Wehrwolfer nach Waffen zu unter

e r n war natürlich u DieSpartakiſten meiſtens t. Dieſe Sachewird ein gerichtliches Nachſpiel ln v

Wettin, 2. Auguſt.
Am Sonnabend hatte der „Stahlhelm“ ſeine Leute im

Vereinslokal zuſammengezogen, da von kommuniſtiſcher Seite
das Gerücht ausgeſtreut wor, die „Sonne“ und andere Gebäude
von Stahlhelmmitgliedern in die Luft zu ſprengen. Zur Unterſtützung hatten ſie ſich die Kommuniſten Sagngborſer und
Genoſſen verſchrieben Dieſe waren, wie die Polizei feſtgeſtellt
hat, ſämtlich bewaffnet mit Dolchen oder Gummi-
knüppeln. Während der Nacht kam es zweimal zu Anrempeleien
zwiſchen Stahlhelmleuten und Kommuniſten, bei denen ſich be
ſonders auf kommuniſtiſcher Seite das Magiſtratsmitgtied
Müller- Wettin und der Arbeiter Wahl herbvortaten.
Bei dieſen Anrempeleien wurde vom Arbeter Denkwitz wört-
lich ausgerufen: „Wir Arbeiter in Wettin ſind gerüſtet! Waffen
und Munition haben wir in Halle Wir werden Euch den Hals
abdrehen, daß Euch die Augen zum letzten Mal tränen.“
Während der nächſten Nacht, wie auch im Laufe des Sonntages,
ſetzten die Kommuniſten ihre Beſchimpfungen fort.

Steuerabzug für die Juligehälter der Angeſtellten. Vom
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verband wird uns mit
geteilt, daß ſeine Verhandlungen mit dem LandesFinanzamt
Halle zu dem Ergebnis geführt haben, daß für die infolge des
ſpäten Juli Abſchluſſes erſt Anfang Auguſt zur Auszahlung ge
langenden Angeſtelltengehälter des Monats Juli die ſteuerfreien
Abzüge des Monats Auguſt (nicht die des Juli) in Frage
kommen. Die Stellungnahme des LandesFinanzamtes Halle
lehnt ſich an die kürzlich durch die Tagespreſſe gegangene des
LandesFinanzamtes GroßBerlin an.

Zum Unglück von Kreienſen
Zu der veröffentlichten Liſte der bei dem Eiſenbahnunglück

Getöteten werden folgende Berichtigungen gemeldet: Lohn-
kellner Alfred Wer z aus Stuttgart, Lina Eibl aus München
Weiherſtraße 51, Eiſenbahnſchloſſer Georg Schmidt V aus
Roſenheim in Bayern und Nathan Reich aus Bad Brückenau
ſind zu ſtreichen. Dafür müſſen als getötet gemeldet werden
Auguſte Siggelkow, Mutter von Helene Siggelkow, aus
Offenbach, Bismarckſtraße, Fritz Buerſchaper aus Wülfel,
Frau Marie Leſſeack aus Hamburg.

Die Namen der in der Göttinger Klinik geſtorbenen Ver
letzten ſind: Dr. Nietze aus München; Dr. Stern, Hamburg
und Katharing Köhler aus Bebra. Bei den 24 Namen der
zuerſt angegebenen Toten iſt eine Berichtigung nachzutragen:
Die Eliſe Dörr iſt nicht aus Mannheim, ſondern aus München,
Columbusſtraße.

Wie die Reichsbahndirektion mitteilt, ſchweben von den n
der Göttinger Klinik befindlichen Verletzten noch zwei Männer,
drei Frauen und neun Knaben in Lebensgefahr. Von den bis
her noch nicht ermittelt geweſenen Toten ſind nunmehr neun
feſtgeſtellt worden, darunter Artur Kaiſer aus Eiſenach und
Leute aus Oldenburg, Bremen, Zeitlofs, Nürnberg uſw.

Der Reichspräſident überſandte dem Reichsverkehrsminiſter
ein Telegramm, in dem er ſeinem Mitgefühl mit den Hinter
bliebenen der Opfer der furchtbaren Kataſtrophe Ausdruck gah.

Ein ähnliches Telegramm überſandte der Reichsverkehrs
miniſter Gröner dem Präſidenren der Reichsbahndirektion
Kaſſel.

Großer Gemäldediebſtahl
München, 1. ha

Bei einem Einbruch in die Privatgalerie Lei
ſind Gemälde alter Meiſter im Werte von 7 bis 8 Milliarden
geſtohlen worden. Entwendet wurden u. a. ein Bild r
Lucas Cranach: „Die drei Grazien am Baumſtamm“, ein r
ginalgemälde von Franz Hals, darſtellend einen lachend 7
Jungen, ein Bild von Hans Holbein d. J., ein männliches Bi
nis mit Barrett, gez. Erasmus, Rotterdam, zwei Bilder r
Teniers, eine Hriginalſktizze von Rubens und ein Altarbild:
Kreuzabnahme Chriſti.

I e e e 4„Jhr ſeid mir ja ſchöne Republikaner
Der König auf Reiſen.

Jm „Sächſiſchen Volksboten“ leſen wir das folgende „wahre
Geſchichtchen“:e kürzlich der zweite Sohn des ſächſiſchen Königs in
Regensburg ſeine Hochzeit mit einer Prinzeſſin Thurn und
Taxis feierte, fuhr auch König Friedrich Auguſt aus Schleſien
nach Bahern. Es war dem König, der natürlich das Geſetz zum
Schutze der Republik gut kennt, ſehr darum zu tun, bei ſeiner
unvermeidlichen durch den Freiſtaat Sachſen alles zu
vermeiden, was die Republik gefährden könnte. Jedoch die
Reiſe hatte ſich nicht geheim halten laſſen und wie bei früheren
Reiſen ſammelte ſich auch diesmal eine Schar königstreuer
Sachſen an einem Haltepunkt der Fahrt, um dem angeſtammten

t uhiger Erwart ls der KönigMenge ſtand erſt in ruhiger rtung; anicht am des e erſchien begennen ſchüchtern.
darin immer er die Hochrufe; und als auch die nichts er
reichten, überwond die Begeiſterung ſchlietzlich die Grenzen
höfiſcher Tonart und klopfte ſtürmiſch an die Scheiben des
Wagens.

Der König geriet bei dieſer Gefährdung republikaniſchen
Eigentums in die peinlichſte Lage. Er rettete die Situation, die
Republik und ihre Fenſterſcheiben wieder mit einem klaſſiſchen
Ausſpruch: Ein Fenſter ging herunter, eine Fauſt drohte den
ſtürmiſchen Verehrern und die vertraute Stimme rief in der ge
liebten Mundart: „Jhr ſeid mir ja ſchöne Republikaner!

Der Neuruppiner Raubmord anfgeklärt
Die Täter in Berlin verhaftet.

ihrer Wohnung in Neu-Ruppin wurde bekanntlich Anung u J. die Witwe Kuphal, die dort ein Kolonial
warengeſchäft betrieb, beſinnungslos aufgefunden. Sie war ſo
ſchwer verletzt, daß ſie wenige Stunden ſpäter ſtarb. Zwei junge
Burſchen waren in der Nacht bei ihr eingedrungen, hatten ſie
niedergeſchlagen und 60 000 Mark bares Geld und Lebensmittel
geraubt. Dem Raubdezernat der Berliner Kriminalpolizei iſt
es jetzt gelungen, den Haupttäter zu ermitteln, feſtzunehmen
und zu einem Geſtändnis zu bringen. Es iſt ein gewiſſer Wil
helm Gürtel aus Neu-Ruppin, der im Anfang der zwanziger
Jahre ſteht, aus NeuRuppin ſtammt und ſich wohnungslos in
Berlin aufhält. Auch ein zweiter Mann, mit dem Gürtel eine
Zeitlang auf Wonderſchaft geweſen iſt, und eine Frida Sch.
wurden verhaftet. Dieſe beiden leugnen noch. Wie weit ſie an
der Tat beteiligt ſind, ſteht noch nicht feſt Die Unterſuchung
über ihre Mittäterſchaft iſt noch nicht abgeſchloſſen

Eine weibliche Möbeltiſchlerei. Jn Stockholm hat ein Fräu-
lein Mara Sörrenſon eine große Möbeltiſchlerei eröffnet. Die
junge Dame wird in ihrem Betrieb als Gehilfen und Lehrling

nur Frauen und Mädchen beſchäftigen und nur ſolche N.
einfacher und doch gediegener, moderner Art herſtellen, de
durch wenige Handgriffe in andere Möbel verändern laſen

Gegen die Hundetollwut. Die Hundetollwut hat in in
vor allem in den Außenteilen der Stadt, ſolchen Umfange
nommen, daß die er hein er rn r
olizei ausſchickt, die jeden frei umher HundSan ren vie dieſem Schießbefehl hofft man, den Sin

ſchriften beſſere Beachtung zu ſichern.
Gefährliche Adler. Ein biederes Wirtshaus in Südüir

unteren Bintſchgau hatte auf einer getäfelten Verande
60 Stühle ſtehen, in deren Lehnen Adler geſchnitzt waren
Doppeladler auch keine Tiroleradler, ſondern ganz ha
Phantaſieadler. Trotzdem fühlten ſich „italieniſche Adler
in Geſtalt von Polizeiorganen veranlaßt, einzuſchreiten in
Entfernung der Stühle zu verlangen. Nach längerem
handeln wurden dann auf einen Vorſchlag des Wirts den 9
Fänge und Zungen ausgebrannt. An den Stuhllehnen
nun 60 verſtümmelte Adler von der Wachſamkeit der itaglien
Behörden, denen es ohne Zweifel zu verdanken iſt, daß
italieniſche Staat vor den gefährlichen Adlern gerettet wir

Vom Blitz erſchlagen. Bei einem ſchweren Gewitter,
über Pommern niederging, und auf den Feldern ſchweren
den anrichtete, wurden in Paſſow zwei junge Arbeiter von
getrofefn. Der eine war tot, der andere wurde ſchwer gelähn

Vom flüſſigen Eiſen verbrannt. Jn der Eiſengießerei
in Torgelow Pommern) ereignete ſich ein ſchwerer Unglüg
Das flüſſige Eiſen durchbrannte einen Schmelzofen und d
ſich in den Arbeitsraum. Sechs beim Hochofen ſtehende Art
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Ein Vierteljahr lang tot in der Wohnung. Jn Berlin
in der Frobenſtraße 26 die 45 Jahre alte Frau Thereſe ſ.
die man ſeit April nicht mehr geſehen hatte und von der
annahm, daß ſie verreiſt ſei, am Sonntag nachmittag in
Kellerwohnung tot aufgefunden. Die Leiche war bereits
kommen in Verweſung übergegangen. Sie wurde zur
ſtellung der Todesurſache nach dem Leichenſchauhaus gehra

Zugentgleiſung. Geſtern entgleiſte in Hof-Keuhof
fahrplanmäßig 12,50 in Hof eintreffende, von Bad
kommende Perſonenzug. Die beiden vorgeſpannten Raſt
ſind entgleiſt, ebenſo die erſten vier Wagen. Perſonen
nicht zu Schaden gekommen.

Ein furchtbares Liebesdrama ſpielte ſich in Altena i. V
offener Straße ab. Anſcheinend mit ſeiner Geliebten,
Büroangeſtellten, in Streit geraten, zog ein junger Mann
neues, ſcharf geſchliffenes Meſſer, durchſchnitt ihr die Kehle
verſetzte ihr noch mehrere tiefgehende Stiche, die den ſofor
Tod zur Folge hatten. Ehe die Zeugen der Bluttat herbei
konnten, ſtürzte ſich der Täter in den neben der Straße flie
den Zuführungsgraben einer Fabrik und wurde nach
Zeit vor dem Turbinenrechen, noch ſchwache Lebenszeichen
ſich gebend, geborgen. Die ſofort von ärztlicher Seite b
nommenen Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg

Tödlicher Abſturz. Der Architekturſtudent Ernſt Schäf
aus Berlin ſtürzte nach einer Meldung aus Berchtesgaden
Hohengöll ab, blieb ſchwerverletzt in den Wänden liegen
ſtarb nach einer den ganzen Tag über währenden Rettungea

ährend der Bergung.war Auf der Heimfahrt nach dem Siege verunglückt. Der

Dr. Marquardt aus Wollin hatte ſich in Swinemünde an
Motorradrennen beteiligt und in der Laienklaſſe den zu
Preis davongetragen. Leider hat er ſich des Sieges nicht
freuen dürfen. Auf der Rückfahrt nach Wollin kam der Art
früher Morgenſtunde unweit der Fähre zu Fall und brat
das Genick. Er wurde tot auf der Landſtraße aufge nder
Ein ähnliches Unglück wird aus Newyork berichtet. Ein
Frank Hayes hatte gerade auf einem Pferde „Sweet Kiß
Rennen gewonnen; hundert Meter nach dem Ziel ſtürzte
Reiter plötzlich tot aus dem Sattel. Der Arzt konſtatjerte
ſchlag; es wird angenommen, daß Hayes dem zu ſtark forri
Training erlag. Er hatte innerhalb weniger Tage 5 Kilo
wicht zu verlieren geſucht.Shweres e er nglüd. Ein von dem Flugzeugfl
Montgemery geſteuertes ſchwediſches Flugzeug mit zwei
ſaſſen ſtürzte aus einer Höhe von 150 Meter über dem Flut
Waalhaven in der Nähe von Rotterdam ab. Der Flug
führer war ſofort tot, die beiden Jnſaſſen würden ſchwer
letzt in das Krankenhaus gebracht.

ernen, Sptel und Sport
Berlin Zürich Prag. Die Zum1923 etzt recht verheißungsvoll ein. m kommendenL ne an Weg BSV. Platze in Schmargendorf der S

kampf Berlin--Zü rich ſtatt, dem am 19. Auguſt im
ſchen Stadion zu Berlin der Städtekampf Prag-Ver
folgt. Die Prager Mannſchaft wird ſich hauptſächlich
Spielern von Sparta und Slavia Zuſammenſetzen, während
Berliner Elf nach dem Ergebnis des Kampfes gegen
aufgeſtellt werden wird.

Jm Tenniskampf um den Medenpokal ſollten ſit
Frankfurt a. M. der Kölner Turnierklub und der Tennis
Mannheim treffen. Die Kölner waren jedoch nicht erſchie
ſo daß dem Gegner wahrſcheinlich der Sieg ohne Kampf z
ſprochen werden dürfte.
Falle an einem der nächſten Sonntage gegen Hannover
ſpielen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitte
ermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung r

Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Ke
ſämtlich in Halle.

Die Mannheimer haben in die

Veraniwortlich für die Po

n. ſo
der

4 Die Verlobung meiner Tochter

Dorofhee
mit dem Dipl. agr. Herrn

Franz Reuter,
Leutnant der Reserve a. D. im ehe-maligen Feldartillerie- Regiment Nr. 74,
zeige ich hierdurch an.

Bergrat C. Lüdicke,
Halle, im August 1923.

Henriettenstraße &2.

Meine Verlobung mit Fräulein

Dorothee Lüdicke,
Tochter des Herrn Bergrat Lüdicde
und seiner verstorbenen Frau Ge-
mahlin Helene geb. Marche, beehre
ich mich anzuzeigen.

Dipl, agr.
Franz Reuter,

Halle (Saale),
Kohlschütter- Straße

Sommerſproſſen
5 Tagen, Leberſlecke, Farren,, Jung. laudwirtſchaftl.S e m r Buerlen 1, e Von

Leſer ergebenſt, alle Einkäufeh
vonnebenen

Wir bitten
uſtigen

4 c äftigung zur
ebenbe uhrun v Süder u.
teue en. Off. unt.nſereuten Z. 3474 an d. Geſchäftsſt.

Landwirten

De

Junger intellig Mann,
Sohn achtbarer Eltern,
17 J. alt, beſſere Schul
bildung 4 r Handels
ſchule mit Reifezeugnis),
ſelbſtändige, energ. Kraft,
ſucht zu ſofort Volontär
Lehrſtelle als Kaufmann
oder Drogiſt. Geeignete
Vorbildung vorhanden.
Free Koſt und Wohnung

edingung. Angebote an
Paul Peglow., 3. 3ennickendorf, PoſtDob
rickow, Kr. Luckenwalde. E

Junger Landwirt,
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dieſer Zeitung.

Quartier geſ. proAnguſt
von Rektor Witte, Bern-

t re und2 möbl. oder leere ſt Je
verkaufen.

n Düngerstreuerz Perkäufe weit unter Tagesprels

Progress-

4 Maschinenwerk Pretzsch E
Fernruf 43

en”] r
Motorrad.

guter Berg-
eiger, preiswert zu

Tagespreiſe.Reüisieſt Telelon 246. Iobeülene

H. SehneeNacehfolgser,
bardvyſtraße 58 II.

ſofort zur St

Weißenfels (Sa
Fiſchgaſſe l J

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

W

d eHugo foffm
Gr. Steinſtr. 84.

goldsoll l
goldanka
silbermüs
lebensha

ſereinfü

e

entſcheiden

nen Deviſe
in wenigen

ſt die Ver
jherkehr
tet und li
ſchriftx Wirkung,

s aber be
i gehandel

eines Einh

vor un
n können.

diskon!

Koloni
di Geſellſcho
einem Kurſe

u
aus.

Allge i
die außero
ndkapita
Pill. auf

400 000 auf

vom 1.

mmaki ien an

in die Unter
n Stammak
Hapitalserhö

Rennwertes

zu zahl

tde zu
ineufſichtsra
ßapitalserhö

derner beſſ
ſingeänderu

itzende, 9

die Mittel
r gkeit de
apitalserh

Unternehme

n Kredite
degenwart
gahlungen

Rilliarden.

Seitens ein


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 357
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 






